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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24 ½ Sgr. 
Beftellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag den 5. Dezember 1862. 


Voſener Zeilung. 


285. 


Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 

Trieſt, Donnerſtag 4. Dezember. Mit der Ueber⸗ 
landpoſt eingetroffene Nachrichten melden aus Kabul vom 
25. Oktober, daß zwiſchen Doſt Mahomed und dem Ah⸗ 
median von Herat auf Andringen des perſiſchen Geſand⸗ 
ten ein Vergleich abgeſchloſſen worden ſei. 

Dresden, Donnerſtag 4. Dezember. Nach dem 
heutigen „Dresdner Journal“ iſt der Bevollmächtigte 
Sachſens von der Hamburger Elbzollkonferenz nicht 
abberufen worden. Die Konferenz habe Ferien, weil die 
Dresdner Vorſchläge abgelehnt und die Gegenvorſchläge 
ſo tief eingreifender Natur ſeien, daß vorerſt eine weitere 
Verſtändigung zwiſchen den in Dresden vertreten gewe- 
ſenen Regierungen nothwendig ſei. f 

Turin, 4. Dezember. Die „Discuſſione“ ſagt: Wenn ihre 
Nachrichten genau wären, fo wäre das neue Ministerium fertig. Es 
werde ein politiſches Ministerium fein, zuſammengeſetzt aus Männern, 
die im Parlament die Probe beſtanden hätten. Es darf auf die 
Mojorität des Parlaments rechnen, da es nicht nur auf die Stimmen 
zählen kaun, welche altazi unterſtützt haben, ſondern auch auf die 
frühere Oppofition der Uechten. Das Blatt ſchließt, daß, wenn 
perſönlicher Ehrgeiz den Stand der Kriſis verlängere, alsdann 
das Wort des Königs ſich an das Herz feines Volkes richten 


dürfe, 


a 5 — 


Die polniſche Piaſtenfeier. 


In der polniſchen Journaliſtik bildet plötzlich die Piaſtenfeier das 
gesgeſpräch; ein Feſtkomite iſt, wie wir letzthin mitgetheilt haben, ge- 

bildet und bereits werden auch Beiträge für die mit der Feier zu verbin⸗ 
denden Zwecke angenommen. Da derſelben nach der Abſicht des Komité 
Oeffentlichkeit in größerem Maaßſtabe verliehen werden ſoll und deshalb die 
(Genehmigung der P ovinzic beh ördee ordert bird 0 ind zu dieſem Zwecke 


legt num die Frage vor, wie wird ſich in dieſem Falle die Behörde ver- 


en? — 5 ; 

Si Die in allen Theilen Polens täglich wachſende Aufregung ift jedem 
Auge ſichtbar. Die ununterbrochene Arbeit einer im Geheimen wirken⸗ 
den Partei hat den Zündſtoff ſo gehäuft, daß nur ein leichter Funke ihn 
berühren darf, um ihn zur hellen Flamme auflodern zu laſſen. Hüben 
und drüben Mißmuth über die herrſchenden Zuſtände, bis zum Fanatis⸗ 
mus geſteigerte Opposition gegen die Regierungen und unwiderſtehliche 
Sucht, gegen dieſelben zu demonſtriren. Die Vermuthung iſt alſo 
wohl gerechtfertigt, daß auch die beabſichtigte Millenniumsfeier eine gegen 
die Regierung oder eigentlicher gegen das Deutſchthum gerichtete Demon⸗ 
ſtration, wenn nicht zum Hauptzweck, doch als Nebenzigedt haben werde, 
und dadurch würde dieſelbe nicht nur in unſeren Augen, ſondern auch in 
den Augen der ganzen gebildeten Welt ihres eigentlichen Werthes be⸗ 
raubt ſein. — 

Schon der Umſtand, daß bei dieſer Feier geſchickt Politiſches und 
Kirchliches vermiſcht und eine Gemeinſchaftlichkeit mit der bevorſtehenden 
Millenmiumsfeier der Czechen angeſtrebt wird, die im letzten Jahrzehend 
ihrem Haſſe gegen das Deutſchthum gar leinen Zügel mehr anzulegen 
gewußt haben, begründet das Mißtrauen, daß die Urheber und präſump⸗ 
tiven Leiter der Feier die Grenze, welche ihr durch die rein hiſtoriſche Be⸗ 
deutung der allerdings großen, den Inhalt derſelben bildenden Thatſachen 
gezogen ſind, nicht inne halten werden. a 

Seitens des Komité und einzelner Vorläufer deſſelben iſt die ge⸗ 
ſchichtlich merkwürdige Gegend am Goploſer als Centralpunkt der Feier- 
lichleit in's Auge gefaßt worden. 

Uns ſcheint dieſe Wahl keine glückliche. Denn vor allen Dingen 
iſt zu erwägen, daß eine Feierlichkeit, ohne die entſprechende Theilnahme 
im Volke, auf eine leere Ceremonie hinauslaufen würde. Von der Theil- 
nahme des Volkes iſt aber bis jetzt überhaupt nichts ſichtbar geworden, 
und die populären Blätter werden in dem noch übrigen Zeitraum eines 
halben Jahres volle Arbeit haben, um dieſelbe einigermaaßen anzufachen. 
Dies könnte auch unter der vorausſichtlich nicht fehlenden Mitwirkung 
des Klerus überall wohl gelingen, wo die polniſche Bevölkerung prävalirt 
— aber in Gegenden, wo diejelbe ſchon dünner geſät iſt, würde die Feier 
zu ſehr den Charakter des künſtlich Gemachten an ſich tragen. 

Die Gegend von Kruſchwitz ſehen wir als einen verlorenen Poſten 
des Polenthums an; die dortige intelligente Bevölleruug in Stadt und 
Land iſt deutſch, und der Reſt dürfte nur durch große Anſtrengungen für 
die Feier des Andenkens der Piaſten ſowohl, als der Apoſtel Method und 
Ciryll empfänglich gemacht werden. Ueberdies beruht ſowohl das, was 
wir über dieſe Apoſtel oder über deren Schüler Wisnog und Oslaw, als 
über die Gegend wiſſen, wo ſie mit dem Piaſten in Berührung kamen 
und ihre Prophezeihung an ihn richteten, auf zu dunller Sage, um da⸗ 
rauf hin einen beſtimmten Ort als feſtſtehend anzunehmen, und wie man 
ſich hinſichtlich der ebenfalls nicht genau beſtimmbaren Zeit den Czechen 
attommodirt und mehr oder weniger willkürlich das Jahr 1863 als das 
tauſendjährige Jubiläum des Chriſtenthums angenommen hat, jo fan 
man ſich auch hinſichtlich des Orts der Feier völlig freie Hand laſſen. 

Die Gegend von Kruſchwitz iſt durch nichts berühmt, als durch die 
den Piaſten und dem Mäuſethurm. Seit Jahrhunderten 
knüpft ſich er N 5 
würde auch verlorene Mühe ſein, dieſen Boden von Neuem mit ſlawi⸗ 
chen Erinnerungen zu befruchten. Die hiſtoriſchen Erinnerungen Po⸗ 
ns konce ren ſich nicht hier, ſondern in Krakau, der Hauptſtadt der 


lein Akt von geſchichtlicher Bedeutung an dieſelbe, und es 


| 


Jagiellonen. Hier liegen die ungeheuren Hügeldenkmale des Kratus, 
der Wanda, Kosciuſztos. Hier erhebe ſich auch der Erdhügel des Piaſten. 
Dieſe Gegendiiſt geheiligt durch eine reiche, vielhundertjährige, glänzende Ge⸗ 
ſchichte, hier iſt der Mittelpunkt des geiſtigen Lebens der Nation Jahr- 
hunderte lang geweſen und hierher wird der Patriot, der den im künftigen 
Sommer zu beginnenden Piaſtenhügel vollenden ſoll, wallfahrten und 
feinen Spaten voll Erde darauf ſchütten, in dem Gefühl, daß er ſich in 
ſeiner Heimath befinde, und daß ſeine Nachkommen mit unveränderter 
Pietät dieſs Denkmal der Größe Polens betrachten und erhalten werden. 
Krakau wird nicht bloß den geiſtigen, ſondern auch den örtlichen Mittel⸗ 


punkt der Feier dadurch bilden, daß auch Galizien ſich derſelben anſchlie⸗ 


ßen und ihr den Stempel der Gemeinſamkeit aufdrücken kann. 


Der Bevölkerung Galiziens ſchuldet man die Rückſicht, das Dent- | 


mal des Piaſten nicht an der entgegengeſetzten Grenze des Polenthums 
zu errichten. Trotzdem kann auch der Oertlichkeit von Kruſchwitz ihr 
Recht werden. Einer rein kirchlichen Feier der großen, auch uns Deut: 
ſchen nicht gleichgültigen Begebenheit der Einführung des Chriſtenthums 
würde, glauben wir, die Provinzialbehörde, ſobald volle Garantie gegen 
das Ueberſchreiten dieſer Grenze gegeben iſt, nicht entgegen ſein, und die 
durch die Munificenz Sr. Majeſtät des hochſeligen Königs reſtaurirte 
Kirche in Kruſchwitz würde unter dieſer Vorausſetzung ſich vorzüglich als 
Ort dieſer Feier eignen. Auch den beabſichtigten Wiederaufbau der abge⸗ 
brannten Kirche in Inowraclaw und die Sammlung von Beiträgen zu 
dieſem Zwecke würde unſeres Erachtens die Regierung zu hindern keine 
Urſache haben, wenn ihr die Gewißheit würde, daß dem ganzen Feſtunter⸗ 
nehmen der reine achtungswerthe Drang zu Grunde liege, den ſittlichen 
und kirchlichen Sinn des Volks durch Anregung der Erinnerung an die 
beiden bedeutungsvollen gleichzeitigen Ereigniſſe zu erheben und zu ſtärken. 
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Deutſchland. 


Preußen. (Berlin, 4. Dezember. [Vom Hofe; Ver- 
ſchiedenes.] Der König arbeitete heute Vormittag lange mit dem 
Kriegsminiſter v. Roon und den Generaladjutanten v. Alvensleben und 
v. Manteuffel und empfing darauf den Beſuch des Prinzen Georg, der 
nach längerer Abweſenheit von München geſtern Abend hierher zurückge⸗ 
kehrt iſt. Mittags kouferirte der König mit dem Miniſterpräſidenten 


zu at) Opp Int 1 — 

finden jetzt allabendlich Theegeſellſchaften ſtatt, zu der außer den Mitglie⸗ 
dern der k. Familie auch andere fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen ge- 
laden werden. Der König beſucht gewöhnlich zuvor das Theater. — Hr. 


v. Uſedom hatte wegen einer Einladung zu Hofe geſtern Abend ſeine Ab⸗ 


reiſe nach Frankfurt a. M. aufgegeben und iſt erſt heute dorthin zurück— 
ekehrt. f 
Ent Der Minifterpräfident v. Bismarck hatte heute Vormittags längere 
Beſprechungen mit den Geſandten Oeſtreichs, Dänemarks und Hollands 
und ſpeiſte Nachmittags mit dem Miniſter des Junern v. Jagow in 
Meſers Saale, wo der Oberpräſident v. Selchow ein Diner gab. Abends 
war derſelbe mit den Miniſtern v. Mühler, Graf zur Lippe ꝛc. bei Hrn. 
v. Bismarck zum Thee. — Die Geſandten Graf v. d. Goltz und Graf 
v. Redern werden in dieſen Tagen aus Petersburg und Brüffel hier er— 
wartet. Graf v. d. Goltz geht, wie ſchon bekannt, als Botſchafter nach 
Paris und Graf v. Redern als Geſandter nach Petersburg. An beiden 
Höfen iſt man mit dieſen Perſönlichkeiten zufrieden. Unſer Geſandter 
in Liſſabou, v. Arnim, iſt, wie verlautet, beauftragt worden, nach Rom 
zu gehen, um den erkrankten Herrn v. Canitz dort zu erſetzen. — Eckardts 
Trauerſpiel „Sokrates“ findet beim Publikum, das im Theater nur 
Unterhaltung ſucht, keinen Anklang. Zu der am Montag ſtattgefundenen 
Vorſtellung hatte der General-Intendant v. Hülſen eine große Anzahl 
von Billets den hieſigen Gymnaſien zugehen laſſen und wohnten deshalb 
ſehr viele Lehrer und Schüler der oberen Klaſſen im Schauſpielhauſe der 
Aufführung bei. und 
— [Heſſiſche Antwortsnote.] Die „A. P. Z.“ iſt in 
den Stand geſetzt, die vom 1. Dezember datirte Antwort der kurfürſtlich 
heſſiſchen Regierung auf das am 24. November an Herrn v. Dehn⸗ 


Rothfelſer, Vorſtand des kurfürſtlichen Miniſteriums des Auswärtigen, 
ſchiffen aller Nationen, die Uferſtaaten, alſo Rußland und die Türkei 


gerichtete Schreiben des königlichen Miniſterpräſidenten und Miniſters 


des Auswärtigen, Herrn v. Bismarck, ihrem Wortlaute nach mitzu- | 


theilen: 
„Eurer Exzellenz geehrtes Schreiben vom 24. v. M. bin ich nunmehr 
in den Stand gelegt, Namens der kurfürſtlichen Regierung in Nachfolgen⸗ 


dem ganz ergebeuff ju beantworten. Cure Eiß, unterftellen einen Lonfikt jede der fontrahivenden europäiſchen Mächte je 2 leichte Schiffe an den 
Donaumündungen ſtationiren laſſen darf. 
Monaten Sir Bulwer nach Serbien begab, bewerkſtelligte er jeine Ueber 


zwiſchen der kurheſſiſchen Regierung und dem gegenwärtigen Landtage, er 


wähnen, daß das in der kurfürſtlichen Verordnung vom 21. Zuni d. J. ger | 


gebene Wort beſtimmt die Beilegung des Streites habe erwarten laſſen, und 
ſtellen in Verbindung biermit gewiſſe Maßregeln in Ausſicht, welche das 
Intereſſe Preußens erheiſchen ſoll. Ich glaube nicht zu viel zu ſagen, wenn 
ich hier die Ueberzeugung ausſpreche, daß die Auffaſſung der Sachlage, wie 
fie ſich in dem geehrten Schreiben Ew. zr, kundgiebt, auf einer mangelhaften 
Juformation beruht. Der Bundesbeſchluß vom 24. Mai l. J. iſt, wie wohl 
nicht leicht beſtritten werden wird, in einem weſentlichen Punkte unbeſtimmt: 
er hat die Frage nicht gelöft, ob der nächſte Landtag nur ein ad hoe, zur 
Vereinbarung des neuen Wahlgeſetzes, berufener, oder ein zur Vornahme 
von Landtagsgeſchäften überhaupt zuſtändiger, ſein ſolle. Die landesherr⸗ 


liche Verkündigung vom 21. Juni l. J. hat dieſe Frage ebenfalls offen ge⸗ 


laſſen und deren Löͤſung der Praxis vorbehalten, Es wird von der kur⸗ 
fürſtlichen Regierung nicht verkannt, daß jeder der beiden widerſtreitenden 
Anſichten rechtliche Gründe zur Seite fteben, wiewohl der §. 7 der gedachten 
Verkündigung ſich beſonders für die Annahme einer beſchränkten Kompe⸗ 
tenz geltend machen läßt. Indem übrigens die jüngſte Thronrede zwar die 
Vereinbarung des neuen Wahlgeſetzes als die weſentliche Aufgabe des jetzi⸗ 
gen Landtags bezeichnete, jedoch weitere landesherrliche Entſchließungen aus⸗ 
drücklich vorbehielt, waren bereits ſonſtige Vorlagen an den Landtag in Aus⸗ 


ſicht geſtellt und hofft man ſich, nachdem die im Schooße der Regierung ver- 
| beseitigt worden Find, nunmehr mit demdand⸗ 


bliebenen deshalbigen Anſtände 5 ) 
tage, welcher in der Kürze wieder zuſammentreten wird, desfalls 


\ her Kürze! zu verſtän⸗ 
digen. Wenn ſich hiermit der bezügliche Inhalt des geehrten 


Schreibens 


Eurer Exzellenz von ſelbſt erledigen dürfte, To, ſehe ich mich gleichwohl für 


die Folge in die Notbwendigkeit geſetzt, gegen die event. in Ausſicht geitellte 


v. Bismarck⸗Schönhauſen und ilte um 2 Uhr dem Geh. Kommer⸗ 
. . — 5 gi Men dem Tage wird er auch gezwungen ſein, das Heft der öffentlichen Ange⸗ 


einſeitige Einmiſchung in die inneren Angelegenbeiten eines unabhängigen 
und ſelb ſtändigen Bundesſtaates im Namen der kurheſſiſchen Regierung 
und des Landes, ſowie im Intereſſe aller ſouveräner deutſcher Bundesfürſten 
hiermit Verwahrung einzulegen. 

Genehmigen 20.“ 

— [Zur deutſch-däniſchen Angelegenheit! ſchreibt die 
C. 8.: Die „Allgem. Ztg.“ iſt mit uns der Anſicht, daß die deutſch⸗ 
däniſche Angelegenheit nur mit dem Schwerte gelöſt, durch die Mittel 
der Diplomatie aber nur wenig gefördert wird. Es ſei allerdings er⸗ 
freulich, wenn dritte Mächte von dem deutſchen Rechte anfangen, eine 
beſſere Ueberzeugung zu gewinnen und auf unſeren Gegner einen mora⸗ 
liſchen Druck ausüben. Man dürfe ſich über die Wirkung dieſes Druckes 
leiner Täuſchung hingeben. Im politiſchen Gebiet hat ein Jeder für 
ſeine Jutereſſen ſelbſt einzuſtehen und er darf nicht erwarten, daß zur 
Förderung derſelben von fremder Seite mehr als Rathſchläge und Er⸗ 
mahnungen erfolgen. Nur wenn die Mächte den europäiſchen Frieden 
von unſerer Seite eruſtlich gefährdet ſähen, würden fie ſich vielleicht ent⸗ 
ſchließen, ihren nach Kopenhagen ertheilten Rath bis zur ernſtlichen Dro⸗ 
hung zu ſteigern. Aber für jetzt möge eine Verwickelung nach außen 
vertagt bleiben. 

Ehe wir uns des Weiteren über dieſe Angelegenheit ausſprechen, 
wollen wir noch Folgendes mittheilen: Die von Lord John Ruſſell am 
20. Nov. an das däniſche Kabinet gerichtete Replik auf die Antwort des 
— Hall vom 15. Okt. unterwirft die Sachlage einer umfaſſenden 
Prüfung, indem ſie alle Wege beleuchtet, welche das däniſche Kabinet 
unter den obwaltenden Umſtänden überhaupt einſchlagen könnte. Als 
faktiſch möglich bezeichnet Lord Ruſſell vier Eventualitäten: 1) die Dänen 
könnten die gegenwärtigen unleidlichen Zuſtände einfach fortbeſtehen und 
es auf eine gewaltſame Kataſtrophe ankommen laſſen, ſie könnten 2) an 
der Geſammtſtaatsidee feſthalten, in der Geſammtvertretung aber dem 
deutſchen Element ein größeres Gewicht ſichern, als ihm nach dem Prin⸗ 
zip der Volkszahl zukommen würde (dieſer Ausweg iſt ein ſehr unbeſtimmt 
gefaßter); ſie könnten 3) Schleswig nach den Sprachverhältniſſen theilen 
und den einen Theil in ein näheres Verhältniß zu Dänemark, den andern 
Theil in ein näheres Verhältniß zu Holſtein bringen, oder endlich 4) die 
Vorſchläge Lord John Ruſſels vom 24. Nov. ausführen. 

Auf dieſe Note ſoll 1170 Hall noch nicht geantwortet haben und 
das iſt uns ſehr ſehr erklärli f 
ſein wird Ja oder Nein zu ſagen und nicht mehr Ja und Nein, an 


legenheiten, an welchem er ſo großen Gefallen findet, aus der Hand zu 


geben und an demſelben Tage würde er auch zu der Ueberzeugung kommen, 


daß die Nachgiebigkeit des Königs, von welcher heut Herr Hall nicht Lo⸗ 
bes genug erheben kann, eine nur gezwungene geweſen iſt, die ihm ſchon 
längſt hätte Unruhe verurſachen müſſen. Unſer Kopenhagener Korreſpou⸗ 
dent, der aus ſichern, aber ſchwer zugänglichen Quellen ſchöpft, iſt der 
Anſicht, daß ſich der König ſchon längſt von Herrn Hall getrennt haben 
würde, wenn er Jemanden gefunden hätte, welcher dieſen Staatsmann 
mit zweideutigen Fähigkeiten erſetzen könnte. Herr v. Scheele verkehrt 
häufig mit dem König und wäre er beliebter im Lande, jo würde in 
Dänemark ſicher bereits eine Kriſis ausgebrochen ſein, deren Reſultat 
möglicherweiſe wäre, daß ein konſervatibes Miniſterium ans Ruder käme. 
So lange Herr Hall ſich hält, wird man in dem deutſch⸗däniſchen Kon⸗ 
flitte nur auf Scheinkonceſſionen rechnen dürfen. Unſer Korreſpondent 
behauptet, daß Herr v. Pleſſen bei ſeiner bevorſtehenden Abreiſe nach 
Petersburg erſt die Antwort auf die Gortſchakoffſche Note vom 29. Sep⸗ 
tember mitnehmen wird; er behauptet ferner, daß man in Kopenhagen, 
d. h. in den Regierungskreiſen der däniſchen Hauptſtadt, gar nicht ſo ſehr 
etwaige Drohungen des Herrn v. Bismarck fürchte, weil man aus Ber⸗ 
lin die Nachricht erhalten haben will, daß die Sympathien des Herrn 
v. Bismarck für die Herzogthümer durchaus nicht ſo warm ſeien, als es 
den Auſchein hat. Dieſer Anſicht glauben wir widerſprechen zu dürfen. 

S. — Der engliſche Geſandte in Konſtantinopel 
Sir Bulwer hat ſich einer Verletzung des Pariſer Friedens vom Jahre 
1856 ſchuldig gemacht, welche zu einem diplomatiſchen Notenwechſel 
Anlaß gegeben hat und von welchen Rußland, wie man uns aus Paris 
ſchreibt, als Präzedenzfall Akt genommen haben ſoll. Nach dem Art. 11 
des Vertrages ſoll das ſchwarze Meer mit zwei Ausnahmen den Kriegs⸗ 
miteinbegriffen, verſchloſſen fein. Dieſe Ausnahmen beziehen ſich 1) 
darauf, daß Rußland und die Türkei je ſechs Dampfboote von höchſtens 


1 
800 Tonnen und 4 leichte Schiffe von höchſtens 200 Tonnen zur Be⸗ 


wachung der Küſten, Polizeizwecken u. ſ. w. unterhalten dürfen und daß 
Als ſich nun vor einigen 


fahrt von Konſtantinopel nach Kuſtendje auf dem engliſchen Kriegsſchiff 
Gannet, welches keineswegs eines der beiden an den Donaumündungen 
ſtationirten engliſchen Kriegsſchiffe iſt, ſondern der engliſchen Geſandt⸗ 
schaft zu Konſtantinopel zur Dispoſition ſteht. Dieſe Verletzung des 
Pariſer Traltates iſt, wie geſagt, zur Sprache gekommen und es dürfte 
bei Gelegenheit daraus Anlaß genommen werden, den Artikel 2 des 1. 
Anexes zu dem Pariſer Vertrage, in welchem der Sultan ſich vorbehält, 
leichten Kriegsſchiffen, für den Dienſt der europäiſchen Geſandtſchaften 
in Konſtantinopel beſtimmt, die Einfahrt in die Meerenge der Dardanel⸗ 
len und des Bosporus zu geſtatten, näher zu präziſiren. 

— Was die griechiſche Frage betrifft, jo ſollen, verſichert der 
Pariſer Kor. der „C. S.“, die drei Schutzmächte darüber einig fein, daß 
die bayriſche Dynaſtie unter allen Umſtänden nicht mehr in den Bereich 
ihrer ferneren Berathungen gezogen wird, daß aber keine der drei Schutz⸗ 
mächte bisher einen Thronkandidaten aufgeſtellt hat. Sollten, was 
wahrſcheinlich iſt, die Griechen den Prinzen Alfred von England wählen, 


ſo wird die engliſche Regierung dieſe Wahl ablehnen und es wird den 


Griechen in Erinnerung gebracht werden, unter welchen Bedingungen 
Frankreich, England und Rußland einſt das neue Königreich unter ihren 


U 


ch. An dem Tage, wo Herr Hall damen 
ie⸗ 


erwarten. 
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neuen Sängerin, Frl. Greube aus Berlin, Gelegenheit als Gräfin zu 


übten Enſemble, den beſſeren Leiſtungen unſeres Bühnenperſonals mit 


Schutz genommen haben. Die allergeringſten Ausſichten toll der ita⸗ 
lieniſche Thronkandidat haben, dagegen ſpricht man jetzt auch in Paris 
vielſeitig von dem Prinzen Wilhelm von Baden. 

— [Die myſteriöſe Note der „Sternzeitung“.] Der 
„3. f. Nrdd.“ wird von hier geſchrieben: „In Betreff des Avertiſſe⸗ 
ments, welches Hr. v. Bismarck an das diplomatiſche Korps in der 
„Sternzeitung“ gerichtet hat, war Ihre ausgeſprochene Vermuthung 
inſofern nicht ungegründet, als auch der Baron Nothomb ſich mit Zei⸗ 
tungskorreſpondenzen beſchäftigt, welche das Mißfallen des hieſigen 
Kabinets erregt haben. Vornämlich aber iſt dieſe Rüge dem italieni⸗ 
ſchen Geſandten, Grafen de Launay, ertheilt worden, der ein Haupt | 
korreſpondent der „Köln. Z.“ über italieniſche Angelegenheiten iſt und 
auch verſchiedene andere Blätter in und außerhalb Preußens benutzt. 
Die Weiſe, in welcher er das jüngſte Rundſchreiben des Hru. v. Bis⸗ 
marck, die beſchränkenden Bedingungen, unter denen die Anerkennung 
des Königreichs Italien erfolgt iſt, betreffend, beſprochen hat, iſt ſehr 
übel vermerkt worden. Dieſe Staatsſchrift hatte beſonders den Zweck, 
die katholiſche Partei zu beſchwichtigen und darüber zu beruhigen, daß 
dem gegenwärtigen Beſitzſtande des päpſtlichen Stuhles keine Gefahr 
e während Graf de Launay darin eine Konnivenz gegen Frankreich 
erblickte. 

— Große Senſation macht hier das Gerücht, jagt die „BH.“, 
daß ſämmtliche kommandirende Generäle und Oberpräſidenten der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie nach der Hauptſtadt entboten worden ſeien. 

— [Die „Sternzeitung“.] In Bezug auf die Abſicht der 
Staatsregierung, die offiziöſe „Sternzeitung“ mit Ende dieſes Jahres 
eingehen zu laſſen, waren bis jetzt widerſprechende Nachrichten verbreitet. 
Die „Keuzztg.“ verſichert nun, daß in der Staatsregierung über die 
Zweckmäßigkeit der Verzichtleiſtung auf das officiöfe Blatt und der Be⸗ 
nutzung des „Staats⸗Anzeigers“ für die officiöſen Zwecke Uebereinſtim⸗ 
mung herrſchen ſoll. Die betreffende Maaßregel iſt, inſofern die nö⸗ 
thigen Arrangements ſich ausführen laſſen, ſchon zum 1. Januar zu 


— IBeſchlagnahmen.] Die geſtrige Morgen-Nummer der 
„Berliner Börſen⸗Zeitung“ wurde polizeilich ohne Angabe von Gründen 
mit Beſchlag belegt, vermuthlich wegen eines Artikels über die Aeußerung 
des Herrn v. Bismarck,, die Preſſe werde von Leuten redigirt, die ihren 
Beruf verfehlt haben“. Die Redaktion hat mit Hinweglaſſung des betr. 
Artikels eine zweite Ausgabe der Zeitung veranſtaltet. — Die „Tri⸗ 
büne“ wurde heute konfiszirt. 

©. 8. — Der preußiſche Offizier, welcher an den Berathungen 
der in Belgrad gegen den 1. Januar zuſammentretenden europäi⸗ 
ſchen Militärkommiſſion theilnehmen wird, iſt Herr v. Strub⸗ | 
berg. | 

2 [Mandatsniederlegung.] Der Abgeordnete Müllen⸗ 
jiefen in Crengeldanz (für Bochum⸗Dortmund) hat ſein Mandat | 
niedergelegt. | 

— (Ehrengerichtliche Unterſuchung.] Der „Köln. Z.“ 
wird von hier geſchrieben: Gutem Vernehmen nach iſt gegen zwei See⸗ 

| 


offiziere der oſtaſiatiſchen pedition ehrengerichtliche Unterſuchung einge⸗ 
leitet worden. Die Veraulaſſung dazu ſoll einem Vorfalle entnommen 
worden ſein, welcher au und für ſich jo harmlos iſt, daß wir faſt beſor⸗ 
gen, Zweifeln an der Wahrhaftigkeit unſere s Berichtes zu begegnen. 
Während die Fregatte „Thetis“ vor Jeddo anlerte, begab ſich der Kom⸗ 
mandant derſelben mit einem Lieutenant zur See und dem Verwaltungs⸗ 
Kommſſar ans Land, um die Stadt und Umgegend zu beſehen. Die 
drei Herren waren zwar in Uniform, aber unbewaffnet, wie dies ziemlich 
in allen Ländern außer Preußen Sitte iſt. „In einer entlegenen Vor⸗ 
ſtadt der ungeheuren japaniſchen Metropole wurden ſie von einem be⸗ 
waffneten, dem Anſcheine nach gänzlich betrunkenen Jakunin (japaniſchen 
Offizier) verfolgt. Die Stimmung der Japaner iſt bekanntlich den 
Fremden nicht beſonders hold. Die Klugheit ſchien zu gebieten, ſchon 
aus Rückſicht für das Zuſtandekommen des großen Vertragswerkes, des 
Zweckes der ganzen Expedition, Zwiſtigkeiten zu vermeiden und die Be- 


Ztg.“ wird von hier geſchrieben: 
Lombardei, den Marken und Umbrien, Modena und Toscana Prieſter 
hier ein, welche größtentheils mit Zurücklaſſung ihrer ganzen Habe ſich 


Gunſten der Frau v. Hedemann verzichtet hat. 
zahlt Frau v. Hedemann am 1. April 1863 den Handwerkern und an⸗ 


* 


2 


völkerung nicht unnütz aufzureizen. Auch mochten die Herren erwägen, 
daß, ganz abgeſehen von der politiſchen Klugheit, bei einem Kampfe mit 
einem bewaffneten Trunkenbold weder Ruhm noch Vortheil zu erlangen 
ſei. Die beiden Offiziere und der Verwaltungsbeamte, welcher übrigens 
Landwehr⸗Offizier geweſen ſein ſoll, gingen daher dem Streite aus dem 
Wege, fanden in dem Hauſe eines anderen Japaners Schutz und blieben 
dort jo lange, bis der Trunkenbold ſich getrollt hatte. Dies iſt, fo viel 
wir haben erfahren können, der ganze Sachverhalt. Unſeres Wiſſens 
hatte bis jetzt Niemand ein Arges darin geſehen. Unbefangen wurde die 
Geſchichte mit anderen Anekdoten der Expedition gelegentlich erzählt. Die 


von dem Ober-Kommando mehr als anderhalb Jahr ſpäter eingeleitete 


Unterſuchung hat daher wenigſtens unter den Seeoffizieren Staunen und 


Verwunderung erregt. Cui bono lönnte man mit dem römiſchen Prä⸗ 


tor fragen, wenn man ſich erinnert, daß der eine der Beſchuldigten, KRa⸗ 


pitän zur See J., allgemein als einer der fähigſten Seeoffiziere gilt. 


Oeſtreich. Wien, J. Dezbr. [Bertagung.] Der Be⸗ 
ginn der Seſſion der Landtage für Dalmatien, Galizien mit Krakau 


und für die Bukowina iſt auf den 12. Januar k. J., die Eröffnung der | angelegt find, zufallen. 


übrigen einberufenen Landtage aber auf den 8. Januar k. J. vertagt. 
Venedig, 27. Novobr. [Flüchtige Prieſter.] Der „Trieſt. 
„Seit einigen Tagen treffen aus der 


hierher geflüchtet haben. Auf die Prieſter der Geſellſchaft Jeſu wird 
beſonders ſtark gefahndet, und der größte Theil derſelben hat im lombar⸗ 
diſch⸗venetianiſchen Königreiche eine Zufluchtsſtätte gefunden. In Verona, 
Padua und hier ſind die Häuſer dieſes Ordens überfüllt, und z. B. hier, 
wo blos für ſechs Prieſter Stiftungsplätze vorhanden ſind, weilen nun 
mindeſtens dreimal ſo viele, ſo daß vom Ordens⸗Provinzial die Erlaub⸗ 
niß gegeben wurde, zur Deckung der Erhaltungskoſten des ſo vermehrten 
Hausſtandes Almoſen zu ſammeln.“ 


Hannover, 2. Dez. [Die Hedemanniſche Affaire; die 
Synode. ] In der Sitzung des hieſigen Amtsgerichts am letzten Sonn⸗ 
abend iſt von den Gläubigern des Generalmajors v. Hedemann ein 


Vergleich genehmigt worden, der hauptſächlich dadurch ſo günſtig im 


Allgemeinen für die Gläubiger ausfällt, daß der König auf Geltendma⸗ 
chung der mit 50,000 Thlrn. angemeldeten Forderung der Kronkaſſe zu 
Nach dieſem Vergleich 


deren Gewerbtreibenden ihre Forderungen, die Richtigleit der Rechnungen 
vorausgeſetzt, voll aus. Die Wechſelgläubiger erhalten zur ſelben Zeit 
40 Proz. ihrer Forderungen. — Ein Artilel der amtlichen „N. Hann. 
Ztg“ über die beabſichtigte Celler Kirchenverſammlung drückt ſich jo ge⸗ 
wunden und vorſichtig über die Berufung einer Synode aus, daß dadurch 
die begründetſten Zweifel hervorgerufen werden müſſen, ob in gewiſſen 
Kreiſen wirklich die Abſicht vorhanden ſei, dem Zuſtandekommen der 
Synodalverfaſſung ohne irgend welchen Rückhalt Vorſchub zu leiſten. 


Heſſen. Kaſſel, 2. Dezember. [Zur Situation.] Die 
„Kaſſ. Ztg.“ 


jäger noch keineswegs über alle Berge gebracht hat. 
wieder die heftigſten Auftritte zwiſchen dem Kurfürſten und ſeinen 
Miniſtern ſtattgefunden. Erſt hat Herr v. Dehn⸗Rotfelſer im Feuer 
geſtanden, nachher ſind auch die anderen Miniſter im Palais geweſen. 
Aber ſo laut es dabei auch hergegangen iſt, zu einer Entſcheidung auf 
ihre Anträge iſt es wieder nicht gekommen. Später iſt dann Abée zum 
Kurfürſten beſchieden. Heute iſt der hohe Herr auf der Jagd; da wird 
morgen die Stimmung ſchwerlich eine beſſere werden. Es iſt deshalb 


noch ſehr fraglich, ob das Miniſterium auch beim beſten Willen diejenigen 
Vorlagen, welche das Gerücht als vorläufig genehmigte bezeichnete, beim 
Wiederzuſammentritte der Stände denſelben wird unterbreiten oder auch 
(Südd. Ztg.) 


nur verſprechen können. 


— 


Sächſ. Herzogthümer. Gotha. [Die Kandida⸗ 
tur des Prinzen Alfred] für den Thron von Griechenland wird 
hier für einen bloßen Dunſt angeſehen. Es iſt hier männiglich bekannt, 
daß ſchon vor mehreren Jahren und noch bei Lebzeiten des unvergeßlichen 
Prinz⸗Gemahls von England dem Prinzen Alfred die Regierungsnach⸗ 
folge in den Herzogthümern Koburg und Gotha geſichert worden iſt, falls 
der gegenwärtig regierende Herzog ohne männliche Nachlommenſchaft mit 
Tode abgehen ſollte. In Art. “ des Hausgeſetzes für das herzogliche 
Haus Sachſen⸗Koburg⸗Gotha iſt ebenſo wie in dem Staatsgrundgeſetz 
der beiden Herzogthümer dieſer Modus der Regierungsnachfolge feierlich 
verbrieft, und die Ausſicht, ſouveräner Herzog der beiden Fürſtenthümer 
zu werden, iſt ſicherlich verlockender als die trübe erſpektive auf den nicht 
beneidenswerthen Königsthron von Griechenland. Prinz Alfred würde 
als unſer Herzog, abgeſehen von ſeiner engliſchen Apanage, nicht nur eine 
Civilliſte von mehr als 150,000 Thlrn. zu beziehen, ſondern auch die 


Einkünfte aus den übrigen Beſtandtheilen des Hausvermögens zu genie⸗ 


zen haben, und der allgemeinen Sage nach würden ihm wohl auch noch 
ein paar Millionen baares Geld, die jetzt in auswärtigen Banlen u. dgl. 
Es müßte alſo wunderbar zugehen, wenn der 


Prinz jo verlockende Ausſichten leicht von der Hand weiſen ſollte, und 


hat auch heute noch kein Wort der Beruhigung für das 
Land; dieſes Schweigen beſtätigt, daß uns der hiſtoriſch gewordene Feld⸗ 
Geſtern haben 


auch ſeine erlauchte Mutter dürfte, wenn wir nicht ganz irren, alles auf- 
bieten, um durch Aufrechterhaltung der obenerwähnten Succeſſionsver⸗ 


abredungen einen Lieblingswunſch ihres verewigten Gemahls erfüllt zu 


(D. A. Z.) 
Großbritannien und Irland. 
London, 3. Dezbr. [Aus Newyorkl vom 22. v. Mts. wird 
gerüchtsweiſe gemeldet, daß Kongreßmitglieder aus dem Süden die Ab⸗ 
ſicht haben, die Briefe aus der Zeit des Zuſammentritts des Kongreſſes 
zu veröffentlichen, die einen Waffenſtillſtand oder den Frieden fordern. 


Frankreich. 

Paris, 2. Dezember. [Der Hof] kommt nüchſten Samstag 
nach St. Cloud zurück. Am Sonntag findet die feierliche Eröffnung des 
Boulevard du Prince Eugene ſtatt. Der Kaiſer wird derſelben zu Roß, 
die Kaiſerin in einem offenen Wagen anwohnen. 

— [Die Verweiſung franzöſiſcher Unterthanen aus 
Mexiko.] Ueber die Feſtnahme und Landesverweiſung mehrerer Fran⸗ 
zoſen, welche zu Mexiko anſäſſig geweſen, bringt der „Moniteur“ 
aus Vera⸗Cruz vom 15. Oktober einen Brief, der die Sache fo darſtellt, 
daß die Regierung des Präſidenten Juarez die zehn Franzoſen, welche zu 
den friedlichſten Einwohnern der Hauptſtadt gehört und mit peinlicher 
Gewiſſenhaftigkeit ſich von aller Politik fern gehalten, verhaften und nach 
San Juan del Rio hätte eskortiren laſſen, weil ein Klub, deſſen Präſi⸗ 
dent der Miniſter der auswärtigen Angelegenheit La Fuente ſelbſt iſt, 
eine Austreibung der Ausländer in Maſſe gefordert habe. Die Ein⸗ 
ſprache des diplomatiſchen Korps gegen dieſe Gewaltthat hätte nichts ge⸗ 
fruchtet; La Fuente hätte trocken geantwortet, daß es bei der Maaßregel 
ſein Bewenden behalte, und zu ſpät hätte Juarez eingeſehen, wie er ſich 
nun durch ſeine Handlungsweiſe auch die letzten ihm noch gebliebenen 
Sympathien der anſtändigen Leute verſcherzt habe. a 2 


ſehen. 


Ma rſeille, 2. Dezember. [Stur m.] 
hier wieder ein furchtbarer Sturm gewüthet. Eine Genueſer 
ein von den Antillen gekommener franzöſiſcher Dreimaſter ſind zu Grunde 
gegangen. Die Königin von Würtemberg iſt verhindert worden, Toul 
zu verlaſſen. W 


0 „ee e 
Turin, 30. Nov. [Polniſche Emigration; Reklama 
tion ꝛc.] Geſtern fand in der Kirche S. Maſſimo ein von der hieſigen 
polniſchen Emigration veranſtalteter feierlicher Gottesdienſt zum Anden⸗ 
ken an den 32. Jahrestag der Revolution in Warſchau ſtatt. Die pol⸗ 
niſche Emigration in Italien befindet ſich in höchſt unangenehmen Ver⸗ 
hältniſſen. Die durch die Aufhebung der polniſchen Schule in Cuneo 
hierher gekommenen jungen Leute haben ſich zum größten Theil aus 


Mangel an Subſiſtenzmitteln nach Frankreich gewendet. Der Führer 


Oy e r. 
Die Hochzeit des Figaro, Mozarts geniale Schöpfung und 
gleichzeitig Normal⸗Oper für das komiſche Gebiet, gab geſtern einer 


debütiren. Die Dame iſt auf den Bühnen Brettern noch nicht 
heimiſch, ihre Manier zu fingen zeugt von einer gewiſſen Aengſtlichkeit, 
trotzdem hat ſie einen ausgiebigen Stimmfonds, die Töne ſind gut nü⸗ 
ancirt, die Klangfarbe iſt ſaftig und dem Ohre wohlgefällig. So er: 
rang Frl. Greube, die auch den Vorzug einer deutlichen Ausſprache hat, 
den bei uns bedeutenden Erfolg mehrmaligen Hervorrufs, ſowohl bei 
offener Scene als auch am Schluß. Es wird uns freuen, wenn die 
Sängerin unſerem Theater gewonnen werden ſollte. 

Frau Pettenkofer war in Geſang und Spiel eine vorzügliche 
Suſanne, neben ihr rang der Figaro des Herrn Thomä um den Preis 
des Abends. Auch alle übrigen Rollen, vom „Grafen“, Herr 
Schmidt, und Pagen Cherubim, Frau Schön, an bis zum Ambroſio 
herunter waren in guten Händen, jo daß die Oper, bei einem wohlge⸗ 


Recht und Fug zugezählt werden muß. 


Bilder aus Ungarn. 
% Efikos-Spiele. | 


(Schluß aus Nr. 284.) | 


Hm, hm! Mädchen, ſingt man jetzt in der Stadt ſolche dumme 
Lieder? ſagt nach einer kleinen allgemeinen Pauſe der Alte, ſeinen Schnurr⸗ 
bart ſtreichelnd. 

Das Papritaſch ift fertig, Alter, jagt Mutter Klara, hebt den 
Keſſel von ſeinem Geſtell und ſtellt ihn auf die Mutter Erde, worauf 
ihn ſämmtliche Anweſende, ſich niederſetzend, umringen und mit den bunt⸗ 
bemalten Holzlöffeln auf feinen dampfenden Inhalt fahnden. 

Alſo morgen wird man den „ausgeſtoßenen Stier“ hetzen. Um 
diejes Thema dreht ſich nun das Geſpräch der ganzen reſpektablen Geſellſchaft. 

Aber was iſt denn das, „ein ausgeſtoßener Stier?“ wird der Leſer 
fragen, und ehe wir unſerm Helden auf die Stierhetze folgen, wollen wir 
dieſe Frage ſo gut wie möglich beantworten. 

Wenn das auf der Weide geborne Kalb zum ſtattlichen Stier heran⸗ 
wächſt, dann iſt es mit dem Deſpotismus des alten Stieres aus — er 
hat einen Rivalen. Welcher Stier von Charakter wird in ſeiner Heerde 
einen derartigen Prätendenten dulden? keiner! Es kommt daher zwiſchen 
den beiden gehörnten Führern der Heerde oft zu böfen Auftritten. Ohne 
ſich erſt zu fordern, ſtürzen fie, Kopf gegen Kopf, aufeinander los, die 


Hörner kreuzen, die mächtigen Stirnen preſſen ſich, die Augen der 


Kämpfenden unterlaufen roth, ihr Gebrülle ſchüchtert den Wolf auf eine 
Meile weit ein; ſo ringen und wüthen ſie, bis dem Kuhhirten das Ding 
zu bunt wird, und er feinen gewaltigen Knotenſtock mit Macht zwiſchen 
die Wüthenden ſchleudert, worauf dieſe auseinanderfahren. In den 
meiſten Fällen ift eine ſolche Vermittelung des Hirten genügend, die bei⸗ 
den Stiere auf einige Zeit zu verſöhnen. — Kommt aber der zauberge⸗ 
waltige Frühling mit ſeinem ſanften Sonnenſchein, ſeinen würzigen 
Abendwinden und berauſchenden Düften, die den Bäumen ihre Knospen, 
der Erde ihre Keime, und ſelbſt der unfruchtbaren Pußta Blinnchen ent⸗ 
locken, und wenn, vom Zauber des Lenzes durchweht, ſich Vögelein mit 


Vögelein paart und in allen Thieren des Feldes das Blut raſcher und 


wärmer kreist, und ſich Gefühle zu Leidenſchaften, Haß zur Wuth ſtei⸗ 
gern; — da wallt es auch in den Adern der Stiere mächtiger: wie 
Hyäne und Tiger umkreiſen ſie ſich, Unheil und Verderben brüllend! 
Da müßt Ihr fie ſehen, wie fie plötzlich aufeinander ſtürzen, ihre Stirnen 
aneinanderſchlagen, wie fie ſich ſtoßen, zerren und eher zermalmt werden, 
als von einander laſſen wollen! Ihre Köpfe ſenken ſich, jo wie ihre 
Wuth ſteigt, ſie drehen ſich im Kreiſe, wie vom Wirbelwinde erfaßt, ſie 
wühlen die Erde auf mit ihren Klauen, die Hörner krachen — aber ſie 
laſſen nicht von einander. Und dabei brüllen ſie, daß die Erde erzittert, 
und drängen immer wüthender und ſtoßen immer gewaltiger — das iſt 


ein Kampf auf Tod und Leben; einer muß unterliegen! Vergebens will 


ſie der Hirt trennen, vergebens ſchleudert er den Knittel zwiſchen ſie, da 
hilft alles Schlagen, Toben und Fluchen nichts, bis nicht der Sieg ent⸗ 
ſchieden, und der eine Stier mit unterlaufenen Augen, blutenden Nuͤſtern 
und keuchend auf den Boden hingeſtreckt liegt. Der ſiegende Stier appli⸗ 
eirt ihm noch einige gewaltige Stöße in die Weichen und entfernt ſich mit 
einem triumphirenden Gebrülle. Der Beſiegte aber rafft ſich vom Bo⸗ 
den auf, macht einige verzweifelte Sprünge und rennt dann brüllend, 
mit vorgeſtrecktem Kopfe und mit Blitzeseile davon; über die Pußta, 
weit, weit, bis ihn der Hirt aus den Augen verliert. Wehe dem Reiſen⸗ 
den zu Roß oder zu Wagen, der dem Wüthenden in den Lauf kommt! — 
Und er rennt fort und fort, bis er zum Schilfe kommt; dort wüthet er 


erſt noch unter dem geſchmeidigen Rohre, wühlt ſich eine Lagerſtätte auf 


und ſtreckt ſich nieder, und verläßt den Ort nicht, bis er oft erſt nach 
drei Wochen oder Monatsfriſt Hungers ſtirbt. In den erſten Tagen 


nährt er ſich nämlich von dem grünen Rohre, das er mit ſeinem Maul 


erreichen kann, aber von ſeinem einmal eingenommenen Platze rührt er 
ſich nicht. Und wenn Reiſende vorüberziehen und aus dem Schilfe abge⸗ 


ſetztes Gebrülle hören, bekreuzen fie ſich, eilen ſchnell vorüber und erzählen 


Jedem, dem fie begegnen, daß ſich dort ein ausgeſtoßeuer Stier aufhalte. 
Ein lieblicher Maienmorgen folgte auf die ſtille Nacht. Im Oſten 


verkündete der röthende Himmel den baldigen Aufgang der Sonne: einige 
neugierige Lerchen ſteigen in die Höhe, um die ſtrahlende Königin früher 
erblicken zu können; im Walde ſtimmen Millionen Vögel den oft wieder- 


holten Morgenhymnus an; in der Pußta klettert der Laubfroſch auf den 


ſchwankenden Stengel, um die Umgebung zu betrachten, während einige 


eee. ihre gymnaſtiſchen Produktionen ausführen. In weiter 


Ferne iſt der Kirchthurm eines unter Weingärten verſteckten Dorfes 


ſichtbar. Dort dehnt ſich ein meilenlanges Röhricht aus — und einige 
tauſend Schritte von demſelben haben ſich etwa zwei Dutzend Reiter 
gruppirt, und ihre weiten Hemdärmel flattern, vom leichten Morgen⸗ 
winde bewegt, in der Luft. f 

Das ſind die Burſche, die ſich zur Hetze des ausgeſtoßenen Stieres 


verſammelt haben, und unter ihnen find drei unſerer geſtrigen Bekann⸗ 


ten: die beiden Söhne des alten Cſikos Mihaly und Bandi. Jeder der 
Burſchen hat außer der langen Peitſche mit kurzem Stiel noch eine lang⸗ 
geſtielte Axl mit ſich. 

Dann und wann dringt aus dem Schilfe das Gebrüll eines Stie⸗ 
res an die Ohren der feſtlich Verſammelten, aber dieſe rühren ſich nicht 
von ihrem Verſammlungsorte, bis ſie vom Dorfe her einen herangalop⸗ 
pirenden Reiter bemerken, dem fie dann grüßend entgegenfliegen. 

Das iſt der Grundbeſitzer dieſes Dorfes, ein Edelmann von altem 
Schlage, der dieſe Hetze veranſtaltet und dem König des heutigen Tages 
hundert Gulden beſtimmt hat. 

Nun reitet einer der Burſchen nach dem andern, ganz allein, in das 

Schilf, um den Stier von da in die Ebene zu locken. Aber ſei es, daß 
der Stier allen Lockungen widerſteht, und alles Hetzen gleichgiltig auf⸗ 
nimmt, oder daß keiner es wagt, ihm nahe genug zu kommen; ſchon der 
ſechſte Reiter iſt unverrichteter Sache zur harrenden Gruppe zurückge⸗ 
kehrt und mit ſchallendem Hohngelächter empfangen worden. 
Dia trifft die Reihe den wackern Bandi. Er ſprengt ohne Zagen 
in das Schilf, deſſen weicher Boden das Reiten nicht weniger erſchwert 
als das dicht wachſende Rohr; der Stier iſt nicht zu verfehlen, denn zeite 
weiſe ſtößt er ein wüthendes Gebrülle aus, das auch den Muthigſten ein⸗ 
ſchüchtern könnte. 

Bandi iſt bald ſo nahe, daß er den Stier ſehen kann. Mehrere 
Klafter in deſſen Umgebung iſt das grüne Rohr geſtampft und der Bo⸗ 
den aufgewühlt. Als der Stier den Reiter erblickt, erhebt er den Kopf, 
ſtößt ein doppelt ſtarkes Gebrülle aus, ſenkt dann wieder den Kopf bis 
zur Erde und rührt ſich nicht mehr. 

Bandi ſchreit zuerſt den Stier an, reitet dann bis knapp an ſeinen 
Leib, aber die Beſtie rührt ſich noch immer nicht. Dann ſchwingt er die 
Peitſche, ſchlägt mit ganzer Kraft auf den Rücken des Stieres und reitet 
davon, aber dieſer rührt ſich nicht. Der Cſitos kehrt noch einmal zurück 


der Emigration, Fürſt Lubomirski, ſieht ſich jeder miniſteriellen Unter- 

ung beraubt und haben auch in Folge der Anerkennung Italiens von 
Seiten Rußlands nach und nach die Subſidien an einzelne Mitglieder 
der Emigration vollſtändig aufgehört. — Graf Braſſier de St. Simon 
hat ſich im Namen Oeſtreichs an die Regierung gewendet und die ſofor⸗ 
lige Auslieferung des bei dem Recontre an der öſtreichiſch-modeneſiſchen 
Grenze verhafteten öſtreichiſchen Finanzwachmannes gefordert. — Die 
griechiſche Regierung hat hier officiös erklären laſſen, daß ſie keine Frem⸗ 

als Freiwillige in ihrer Armee annehme. Man glaubt, dieſe Er⸗ 
llärung ſei auf Veranlaſſung Englands erfolgt, welches die Vorbereitun⸗ 
gen zahlreicher Garibaldianer zur Abreiſe nach dem Piräus ungern ſieht. 


Turin, 2. Dezember. In der Provinz Avellino wurde Gene⸗ 
tal Franzini von einer Räuberbande überfallen und getödtet. — Das 
griechiſche Komité zu Neapel hat die Kandidatur des Prinzen 
Alfred zurückgewieſen. 

Rom, 29. November. [Hr. v. Lallemand; Verhaftun- 
gen; Eiſenbahn; die Juden⸗Austreibung.] Hr. v. Lalle⸗ 
mand hat mehrere Kardinäle beſucht und ihnen erneuerte Verſicherungen 

Fortdauer des franzöſiſchen Schutzes gegeben, ſich dabei jedoch in 
reformfreundlichem Sinne ausgeſprochen. Mehrere Reform⸗Projekte 
liegen bereits im Enutwurfe vor. — Neue Verhaftungen haben ſtattge⸗ 
funden. — Die Eiſenbahn von Rom nach Neapel iſt eröffnet. — Der 
Oſſervatore“ geſteht unumwunden die von „Le Monde“ abgeläugnete 
Thatſache der Juden ⸗ Austreibung aus der Dibeeſe Velletri zu, ſucht 
dieſe Maaßregel des Kardinals Mattei aber zu rechtfertigen. 


S pan i e n. 

Madrid, J. Dez. [Die Thronrede.] Die Königin eröffnete, 
wie ſchon telegr. erwähnt, die Cortes heute mit einer Thronrede, in wel⸗ 
cher ſie den Wunſch ausſprach, es möchten die Prüfungen, von denen 

heilige Vater heimgeſucht werde, ein baldiges Ende nehmen. Ferner 
ward die Hoffnung ausgeſprochen, daß die in Folge des Zwieſpaltes zwi⸗ 
ſchen dem ſpaniſchen Bevollmächtigten und den franzöſiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten in Mexiko entſtandenen Schwierigkeiten zwiſchen den Kabinetten 
don Madrid und Paris, wodurch die Ausführung des Londoner Vertra⸗ 
ges verhindert ward, alsbald in zufriedenſtellender Weiſe beſeitigt werden 
würden. Schließlich wünſchte die Königin ſich Glück zu den Beweiſen 
von Zuneigung des Volles, die ſie auf ihrer Reiſe erhalten habe. Die 
Vorlage der Aktenſtücke über Kochinchina ward den Cortes angekündigt 
und verſprochen, daß auch zu gelegener Zeit Papiere über die wichtigen 
Ereigniſſe an den Küften von Kuba vorgelegt werden würden. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 2. Dezember. [Vorſchule.] Nach einer amt⸗ 
lichen Bekanntmachung des „Dziennik p.“ iſt mit dem polytechniſchen 
Inſtitut in Neu⸗Alexandrien nun auch eine Vorſchule verbunden wor⸗ 
den, in welcher Unterricht in der polniſchen und lateiniſchen Sprache, 
ſowie in Mathematik und Naturwiſſenſchaften ertheilt wird. Der Stadt⸗ 
rath beſchäftigt ſich angelegentlich mit dem Projekt der Vermehrung der 
Ele ulen. 

— Am 2. d. M. haben die großfürſtlichen Herrſchaften wieder ihre 


ale nach Petersburg augeeten. -. 

((( ˖ĩ• ² A 
10 Belgrad, 3. Dezember. [Die Militärfommiffion] wird 
nicht vor dem 1. Januar zuſammentreten. . 


1040 Joniſche Inſelu. 

Korfu, 3. Dezbr. [Telegr.] Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten aus Athen vom 1. d. hat der ruſſiſche Geſandte an Bulgaris 
eine Mittheilung gemacht, welche die Geltendmachung der im Protokolle 
vom Jahre 1830 aufgeſtellten Grundſätze zum Zwecke hat. 


len: dieſes brüllt wohl, aber rührt ſich nicht. 
Bandi wird nun wüthend; er will ſich eher hier zerſtampfen laſſen, 
als nicht vom Stiere gefolgt zu ſeinen Genoſſen zurückzukehren. Er po⸗ 


die Peitſche und ſchlägt mit dem harten Ende derſelben dem Stiere ge— 
rade in die ihn anglotzenden Augen. N | 
Das hat gewirkt. Ein wüthendes Gebrülle — und wie emporge⸗ 


Eſitos um und flieht. Der Stier verfolgt ihn, fortwährend brüllend, 
auf die Diſtanz von einem Schritte, bis Verfolgter und Verfolger vom 
Schilfe herausgetommen ſind. Da gewinnt Bandi auf ſeinem geſtohle⸗ 
nen Pferde bald einen bedeutenden Vorſprung und ſprengt auf die Gruppe 
ſeiner freudejauchzenden Kameraden zu. Der Stier verfolgt ihn noch 
immer; da wendet er raſch um, ſprengt mit hochgeſchwungener Art der 
Beſtie entgegen, ſchlägt dieſe zwiſchen die Hörner und weicht mit einer 
geſchickten Wendung dem doppelt wüthenden Anrennen derſelben aus. 
Dieſes Manöver wiederholt er noch zweimal und getödtet ſtürzt das ge⸗ 
hörnte Wild zu Boden. N 5 

Nach „Hetzrecht“ iſt es den andern erſt jetzt erlaubt, herbeizukom⸗ 
men; ohne Neid oder Hintergedanken beglückwünſchen dieſe biedern Söhne 
der Pußta ihren unerſchrockenen, kräftigen und gewandten Kameraden, 


1 


dieſer ſchildert ausführlich die Details ſeiner Hetze und der Stier wird in 


das Dorf, in das herrrſchaftliche Schloß gebracht. 

Mittags iſt da ein großes Gelage, wobei auch die ſchöne Juleſa 
mit ihren Eltern nicht fehlt. Neben dem Edelmann, ganz oben an der 
Tafel, ſitzt Bandi, die zahlreichen Toaſte beſcheiden erwidernd, und mit 
der erröthenden Juleſa, neben ihm, Blicke und Händedrücke wechſelnd. 

Bandi iſt heute nicht nur der ruhmgekrönte Gi des Tages, ſon⸗ 
dern auch der glückliche Bräutigam der ſchönen Cſikostochter, und der 
Grundbeſitzer hat die Sorge wegen des Heirathsgutes auf ſich . 
men. 8 


M Für den Weihnachtstiſch. 


f % 
Sorgliche Hausvüter und Hausmütter denken allgemach an das 
ſchöne Feſt, das in dieſem Monat gefeiert wird, und beginnen ſich umzu⸗ 
ſchauen nach den Gaben, die geeignet wären, ihre Lieben zu erfreuen. 
Nicht zu den unwichtigſten dieſer Geſchenke zählen die Bücher. Unſer 
Feuilleton⸗Tiſch hat ſich ſehr reichlich mit derartigen Gaben bedeckt und 
wir beginnen mit dem heutigen Tage unſere kritiſche Revue, deren Vor⸗ 
poſten die Kalenderſchau geweſen iſt. 


g Wir wenden uns einigen Erſcheinungen aus der eigentlichen Welt 


# 


schnellt ſpringt der Stier auf. In demſelben Momente wendet der 


| 
ee  ————— 
und läßt einen Hagel von Peitſchenhieben auf das hartnäckige Thier fal- der Poeſie zu und find landsmänniſch genug, die Gedichte eines | Auch das Zurückkommen von dem vielen Heineſiren wüede nichts ſchaden, 


ſtirt ſich nun gerade vor das Haupt des Thieres, ſchwingt aufmerkſam 


der Societät auszuwer 
muneration. 


3 


Amerika. 

Mexiko, 27. Oktober. [Comonfort.] Der „Times“ 
Korreſpondent ſchreibt: Gegen allgemeines Erwarten hat Comonfort 
die an ihn von Juarez ergangene Einladung angenommen. Er befindet 
ſich jetzt ein paar Stunden vor der Stadt und ſoll von 4000 Mann ber 
gleitet ſein. Welche Rolle er bei der bevorſtehenden Kriſis zu ſpielen 
gedenkt, ſcheint Niemand auch nur ahnen zu können. Doch wird ſeine 
Anweſenheit in der Stadt jedenfalls einige Bürgſchaften bieten, da er ein 
achtbarer Mann iſt und vorausſichtlich zu leinen extremen Schritten die 
Hand bieten wird. Doblado Hält an ſeinem Gouvernement Guanaxuato 
feſt und ſcheint durchaus keine Luft zu haben, feinen ehemaligen Freunden 
aus der Patſche zu helfen. 


Provinzial = Landtag. 

Poſen, 4. Dezember. Ueber unſeren Provinzial=Yandtag haben wir 
noch nachzutragen, daß, nachdem in der geſtrigen nach 9 Uhr b 
ſenen Abendſitzung die Mitglieder für die verſchiedenen ſtändiſchen ze. 
Kommiſſionen gewählt waren, von den Vorſitzenden der 1., 2. und 4. Aus⸗ 
ſchüſſe die Erledigung der ihren Abtheilungen Überwieſenen Gefchäfte ange⸗ 
zeigt wurde. Der 3. 1 war noch mit dem Referat über die Irren⸗ 
heil⸗Bewahranſtalten im Rückſtande. Der Referent verſprach aber die Er⸗ 
ledigung bis morgen und es wurde daher die vorletzte Sitzung zum 4. d. M., 
10 Uhr früb, anberaumt. Von beſonderem Inkereſſe verſprach der vom 
Grafen Plater geſtellte, in der heutigen Vormittagsſitzung zum Vortrage 
gekommene Antrag, bei Sr. Maſeſtät um Vermehrung der katholiſchen 
Gymnaſien zu petitioniren, zu werden, zumal, wie verlautete, der Abgeord⸗ 
nete v. Niemojewski, eine die ganze Leidensgeſchichte Polens ſchildernde Rede 
vorbereitet haben ſollte. Der von dem Antragſteller in ruhiger Weiſe be⸗ 
gründete und von dem ꝛc. v. Niemojewski durch Appellation an die Gefühle 
der deutſchen Brüder unterſtüͤtzte Antrag, wurde von dem Referenten Bür⸗ 
germeiſter Scholtz namentlich durch Zahlen ſo gründlich widerlegt, daß ſich 
nur 16 Stimmen für den Antrag fanden. Beide Theile hielten ſich in den 
engſten Schranken der Sache und die kleinen Abweichungen, welche die bei- 
den polniſchen Redner nicht vermeiden zu können S janben ungereizte 
Entgegnung, lieferten aber den Beweis, daß die Deutſchen ſich als ſolche hier 
fühlen und ſich ihrer Rechte voll bewußt ſind. e 

„Nach heute noch ſtattgehabter 2ſtündiger Sitzung verſammelten ſich die 
Mitglieder des Propinziallandtages um 15 Uhr zur letzten Sitzung, und er⸗ 
klärte der königl. Oberpräfident im Namen Sr. Majeſtät des Königs den 13. 
Provinziallandt ag für geſchloſſen.— Es wird hier der Deutlichkeit halber noch 
bemerkt, daß der Entwurf zu einem umgearbeiteten Reglement für die Feuer⸗ 
Societät mit geringen, die Rechte der Hppothekengläubiger betr. Modifikatio⸗ 
nen angenommen worden, alſo die Aufhebung der Zwangsverſicherung in 
naher Ausſicht iſt. : a 77 
— Entwurf zu einem umgearbeiteten Reglement für die Feuer⸗ 
ſoziftaz der Provinz Poſen. (Fortſetzung.) 

II. Verwaltung a TR en und Vergütung 

v elben. 

§. 69. Die obere Leitung der Feuerſocietätsgeſchafte übernimmt unter 
der Firma als: „Provinzial⸗Feuerſocietäsdirektion“ ein von dem Oberpräſi⸗ 
denten mit Genehmigung der Disziplinarminiſter auszuwählendes Mitglied 
der Regierung zu Poſen. Inſofern dieſes Mitglied nicht ſelbſt die dritte 
juriſtiſche Prüfung beſtanden hat, wird ihm ein Mitglied der Regierung zu 
Poſen, welches die Qualifikation zum Richteramt erlangt hat, als ſuriſtiſcher 
Beirath zugeordnet. Daſſelbe wird ebenfalls von dem Oberpräſidenten unter 
Genehmigung der Disciplinarminifter ausgewählt. Außerdem it der Ober⸗ 
präſident befugt, zur Vertretung für das mit Führung der Direktionsgeſchäfte 
beauftragte Regierungsmitglied zeitweiſe ein anderes Mitglied der Regierung 
ohne befondere Miniſterialgenehmigung zu beſtellen. 

„F. 70. Die Funktionen der a en deen übernimmt 
widerruflich die A e e ſe zu Poſen gegen eine in dem Etat 
ende, von dem Oberpräſidenten zu beſtimmende Re⸗ 


8. 71. Die mit der Geſchäftsführung der Provinzial⸗Feuerſocietäts⸗ 
direktion beauftragten Regierungsmitglieder (§. 69) beziehen auf die Dauer 
ihrer Beſchäftigung aus der Provinzial⸗Feuerſocietätskaſſe angemeſſene Re⸗ 
munerationen auf Grund eines Verwaltungskoſtenetats, welchen der Ober⸗ 
präſident aufzuſtellen hat. Die Aae RE werden von beſonderen für 
die Societät angeſtellten Beamten, welche der Oberpräſident innerhalb der 
durch den Etat feſtgeſtellten Schranken auch ul eben det und mit Beilegung 
der Penſionsberechtigung gegen die Societätskaſſe nach den für die ie Bode 
Civilbeamten geltenden Grumdfägen zu ernennen hat, beſorgt. Die Socie⸗ 
tätsbeamten find rückſichtlich ihrer Amtsverhältniſſe mittelbare Stagtsbeamte 
— als er namentlich auch dem Disciplinargeſetze vom 21. Juli 1852 
unterworfen. 


8. 72. Unmittelbar unter der Provinzial⸗Feuerſocietätsdirektion fungirt 

1 Kreiſe der Provinz der Landrath als Kreis⸗Feuerſozietätsdirektor 
und der Kreisſteuereinnehmer als Kreis⸗Feuerſozietätsrendant. Der Letztere 
hat nicht allein die e e zu verwalten, ſondern zugleich 
auch diejenigen Subalterngeſchäfte, welche ihm gemäß einer beſonderen 
u e zu erlaſſenden Inſtruktion übertragen werden, zu 
verſehen. 

F. 73. In den Städten Poſen und Bromberg kann, wenn das Bedürf⸗ 
niß dazu vorhanden iſt, auf Vorſchlag der Provinzialdirektion von dem 
Oberpräſidenten ein beſonderer Feuerſozietätsdirektor aus der Mitte des 
Magiſtrats und auch ein beſonderer Rendant beſtellt werden. Dieſe Beamten 
ſind alsdann den gleichnamigen Kreisbeamten gleich zu achten. 

Fi. 74. Für jeden der Kreislandräthe und der beiden ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Sozietätsdirektoren wird auf die Dauer ihrer Funktion eine jährliche Remu⸗ 


in 


neration von 100 Thlen. auf den obengedachten Etat gebracht. Die Kreis 
ſteuereinnehmer und die beiden Rendanten zu Poſen und Bromberg 15 73) 
eldern 


eine Tautieme von Einem Prozent. ö g 
F. 75. In der Regel hat keiner der Sozietätsbeamten außer dem ihm 
ausgeſetzten Gehalt oder Tantieme für etwaige Societätsgeſchäfte außerhalb 
ſeines Wohnorts, ohne Unterſchied, ob ſolche auf Rechnung der Societätskaſſe 
oder eines Pripatintereſſenten beſorgt werden, irgend eine Remuneration 
oder Diäten zu fordern. Bloß an Reiſekoſten wird bei Dienſtreiſen, welche 
entweder auf Eiſenbahnen oder Dampfſchiffen gemacht werden können 10 
Sgr. 12 die Meile, bei anderen Dienſtreiſen Ein Thaler für die Meile 
vergütet. MSIE i 0 

F. 76. Die Kreisſteuereinnehmer haben für die Feuerſocietätsgelder 
eine beſondere Kaution zu beſtellen, welche in der Art zu regulixen iſt, daß fie 
nach Umſtänden für die Verwaltung der ſonſt etwa ihnen noch anvertrauten 
nicht ſiskaliſchen Nebenfonds mit haftet. Soweit der Kautionspunkt auf 
Grund der bisher beſtandenen Vorſchriften bei den vorhandenen Rendanten 
bereits regulirt iſt, verbleibt es dabei. 

. . 77. Auch von den Rendanten der Städte Poſen und Bromberg (8. 78) 
iſt für die Verwaltung der ihnen anvertrauten Feuerſozietätsgelder Kaution 
zu beſtellen. Sind dieſe Rendanten ſolche Beamte, die ſchon anderweitig 
Kaution beſtellt hahen müſſen, ſo it dieſe jo abzumeſſen und zu reguliren, 
daß ſie auch für die Feuerſocietätsgelder mit haftet. Iſt dieſes nicht ber Ba 
jo muß von jedem derſelben eine Kaution von Dreihundert Thalern beſtellt 
a» —— deponirt werden. Der Schlußſatz des $. 76 findet auch hier 

nwendung. 

5 78. Die Feuerſocietätsbeiträge werden jeden Orts von den Erhebern 
der öffentlichen Steuern in gleicher Axt, 55 eingezogen und in tolle an 
den Kreisrendanten abgeliefert. Nicht minder iſt jede Ortsbehörde ver⸗ 
pflichtet, auf die ihr von der Feuerſocietätsdirektion mitgetheilten Reſtau⸗ 
tenliſten von allen ihrer Gemeinde angehörigen Perſonen die Beitrags⸗ 
1 5 binnen 14 Tagen beizutreiben und an die betreffende Kaſſe abzu⸗ 

ren. 

8. 79. Die Magiſträte und Diſtriktskommiſſarien beziehen als Remu⸗ 
neration für die ihnen nach dem Reglement obliegenden Geſchäfte drei 
ent von den auf ihren Bezirk fallenden ordentlichen Beiträgen de 
Falle einer Reiſe, welche auf Eiſenbahnen oder auf Dampfſchiffen ge⸗ 
mat 1 5 kann, 7 Sgr. 6 Pf., bei anderen Reiſen 15 Sgr. pro M 

eiſekoſten. 

3. 80. Wenn ein Baubeamter mit der Aufnahme oder Reviſion von 
Gebaudebeſchreibungen oder Gebäudetaxen von der Behörde beauftragt wird, 
fo ſoll ex (außer den Fuhrkoſten bei vorkommenden Reiſen, wofern ihm die 
Fuhre nicht geſtellt worden), ſeine Gehühren nach folgenden Sätzen zu liqui⸗ 
diren oe a) für Aufnahme oder Reviſion einer bloßen Beſchreibung von 
jeder Eintauſend Quadratfuß Grundfläche für jedes Stockwerk zwei und 
einen halben Silbergroſchen; b) für die Aufnahme einer förmlichen Taxe 
von jeder Eintauſend Quadratfuß Grundfläche für jedes Stockwerk ehn 
Silbergroſchen; e) für eine bloße Tarreviſion die Hälfte dieſes letzteren 
Satzes. Es werden hierbei Gebäude, die iiberhaupt weniger als Eintauſend 
Quadratfuß Grundfläche haben, auf dieſe Fläche für voll, und die lleber⸗ 


au t beziehen ſtatt Gehaltes von allen durch ſie vereinnahmten 
8 


chüſſe über eine ſolche Grundfläche, wenn fie unter fünfhundert 

I 5 gar nicht, wenn fie aber fünfhundert Quadratfuß erreichen, 

für voll gerechnet. Eben dieſe Liquidationsſätze finden Anwendung, wenn 

ein Baubeamter eine Gebäudebeſchreibung ꝛc. auf Privatanſuchen des 

i angefertigt, und nicht zuvor ein anderes Abkommen getrof⸗ 

ſen hat. f 
5. 81. Wegen der Geſchäftsführung und Kaſſenverwaltung der So⸗ 

cietät werden beſondere Gee en die der Genehmigung des Öserpeäfl- 


denten bedürfen, ergehen. 

(Fortſ rung folgt.) 4 
Breslau, 3. Dezember. [Die Antwort des Königs] auf die 
Adreſſe des ſchleſiſchen Provinziallandtages lautet: „Die Geſinnung unwau⸗ 
delbarer Liebe und Treue, welche die gegenwärtig zum Provinziallandtage 
verſammelten Stände des Herzogthums Schleſien, der Grafſchaft Glaz 

des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz in der an Mich gerichteten Adreſſe vom 


Poſener Dichters (wie man uns ſagt, Sohn des verſtorbenen Hern 


Kreisgerichtsdirektor Reimann) zuerſt einer kleinen Beleuchtung zu 


unterwerfen: 


1) Maiglöckchen. Gedichte von Richard Reimann. Calbe 


a. d. Saale, Pfefferſche Buchhandlung. 1862. (Poſen, Mittler.) 
Der junge Dichter giebt in dem „Widmung“ überſchriebenen Ge⸗ 
dicht (das elegante Bändchen iſt Frl. Hedwig Nieſe zugeeignet) eine Erklä⸗ 
rung des gewählten Titels: 
Maiglöckchen ſind's; noch fehlet 
Der ſpätern Blumen Zier, 
Indeß als „Erſte Blüthen“ 
Nimm freundlich ſie von mir. . 
Unzweifelhaft haben wir es mit einem Talente zu thun, dem poe⸗ 
tiſche Begabung durchaus nicht abzuſprechen iſt. 
haben Schwung und eine ſchöne Gedankenfülle. 
aber in einen Fehler verfallen, vor dem ſich, beſonders in der Neuzeit, die 
wenigſten feiner Kollegen zu wahren wußten: er wollte möglichſt viel von 


ſich gedruckt ſehen und legte nicht ſtreng genug die ſäubernde und ſichtende 
Es iſt unter die Poeſie ſehr viel gereimte Proſa mit unter⸗ 


Hand an. 
gelaufen. Einige Beifpiele werden das beweiſen. 
Auf Seite 61 leſen wir: 10 
Der Jüngling wird zum Manne, 
Deß Traum entgegenftebt 
Und grauſam ihn zerſtöret 
N „Der Welt Realität — — 
in der Skizze Seite 153: is; 
Doch naiv natürlich ſein 
NVann ja ſchließlich jedes Schwein. ꝛc. 
ferner Seite 105 die Reime: ö 
Auf welchem Grund wir beide ſtehn 


Muß ich mich hier vertheidigen. ꝛe. 
Das heißt denn doch die Licentia poetica etwas jehr ausgedehnt 
auffaſſen! EDER 
uch hat der junge Dichter in vielen feiner Lieder allzuwenig Sorg⸗ 
falt auf die Sprache und den reinen Reim verwendet. Bild und zielt, 
freun'n und Gedeihn, Gefühl und Spiel ꝛc., das ſind Reime, die, nach 
Platens hohem Vorbilde, wohl endlich zu den überwundenen Standpunk⸗ 
ten gezählt werden ſollten. Sie ſtören den Genuß an einem Gedichte 
ebenſo, wie ein unreiner Akkord denjenigen an einem Tonwerk. 
Hin und wieder finden wir Härten, die leicht hätten vermieden wer⸗ 
den können. - 
Das find zwar alles Kleinigkeiten, wir geben es gerne zu, aber fie 
waren eben zu vermeiden und uns kommt es darauf an zu rathen. Der 
junge Dichter lann ſolchen Rath für die Zulunft vielleicht benutzen. 


Manche der Gedichte 
Der junge Dichter iſt 


wenn wir auch ſehr gerne zugeſtehen, daß dem Dichter einzelne Lieder voll⸗ 
ſtändig im Geiſte ſeines Vorbildes Heine gelungen ſind. Es iſt das 
bedingungsweiſe ein großes Kompliment. 

Sehr wohl haben uns in dem Bändchen gefallen z. B. die Romanze 
„Philippine Welſer“, die Terzinen „Am Grabe Friedrichs von Sallet“, 
das rhythmiſch ſchwungvolle Gedicht „das Begräbniß“ und andere. Voll⸗ 
ſtändig recht geben wir dem Dichter, wenn er in dem hübſchen nachfolgen 
den Gedicht, das wir gleichzeitig als Probe abdrucken, meint: 

Wenn ich „voll im Silberſcheine“ 
Seh' den Mond am Himmel ſtebn, 
Fallen mir die Dichter ein, 

Die im lieben Mondenſcheine 
Abends einſam und allein 
1 1 1 gehn; 

Und ich wünſche ihnen Allen 
Einen Tag im Mond zu ſein, 

Aber einſam und allein, 

Wo ſie dann recht nach Gefallen 
Schweifen könnten gus und ein. 

Wahrlich! hier mein Wort zum Pfande, ' 
Sie verwünſchten dann den Mond, 

Und wir blieben mit Gedichten 
Voller Silberſchein verſchont. 

2) Germania auf der Wacht. Deutſche Lieder zu Schutz, Trutz 
und Sangesluſt in ſchwerer Zeit. Dem deutſchen Volke ges 
ſammelt von Dr. F. R. Schneider. Nebſt Titelbild Germania 
auf der Wacht. Wittenberg, Reichenbachſche Buchhandlung 1862. 
(Poſen, Heine.) 

Zu einer Zeit, wo es noth thut, das deutſche Volks⸗ und Kraft 
bewußtſein von Neuem und immer wieder von Neuem auf die Größe der 
Nation hinzuweiſen, auf ihren edlen Kern und ihr tapferes Wollen und 
Können, dürfen wir eine ſo reichhaltige Liederſammlung, die auf jeder 
Seite Zeugniß von einer ſchönen patriotiſchen Tendenz ablegt, wohl um 
ſo freudiger willkommen heißen, als dergleichen Sammlungen gerade 
wegen ihrer Billigkeit wohl befühigt ſind, in das Volk zu dringen und 
hier ſchöne Früchte zu tragen. Auch der äſthetiſche Standpunkt, der ſich 
in Auswahl und Zuſammenſtellung der einzelnen Lieder kund giebt, ver⸗ 
dient alle Anerkennung. 

Wir finden die klangvollſten Namen unſerer patriotiſchen Lyrik 
vertreten, Arndt, Rückert, Körner, Schenkendorf, Stägemann ꝛc. von 
den älteren; Redwitz, Beck, Heſekiel von den jüngeren. 

Der 270 Seiten ſtarke Band zerfällt in die Abtheilungen: deutſche 
Vaterlandslieder, Weihe: und Freiheitslieder, Kriegesmahnung, Krieger⸗ 
und Schlachtenlieder, der deutſche Befreiungskrieg, deutſche Heldenlieder. 

Das Buch ſei beſteus hiermit als eine billige und ſchöne Weih⸗ 


nachtsgabe empfohlen. 


17, d. M. ausgeſprochen habeu, hat Mir zur wahren Freude gereicht und 
Ich beauftrage Sie (dem Landtagskommiſſar), den Ständen dies mitzuthei⸗ 
len und dieſelben Meiner fortdauernden Huld zu verſichern.“ ! 

Königsberg, 3. Dezember. Der Provinzial Yandtag hat bei 
namentlicher Abſtimmung die Oeffentlichkeit der Verhandlungen mit 78 gegen 
12 Stimmen beſchloſſen. 


2 * * 32 
- Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 5. Dezember. [Handwerferverein.] In der geſtri⸗ 
gen Verſammlung, die vom Med. Rath Dr. Leviſeur eröffnet wurde, 
hielt der Schneidermeiſter Braun einen kurzen, aber durchaus klaren 
und die Sache erſchöpfenden Vortrag über Appretur der Tuche, über die 
Vorzüge des Krumpfens und über die Nachtheile des Dekatirens. So⸗ 
dann theilte der Rektor Hielſcher die Rede mit, welche Schulze⸗Delitzſch 
am 30. 9. M. zu Breslau in der Verſammlung der Deputirten der 
ſchleſiſchen Vorſchußkaſſenvereine gehalten hat, und welche die Geſchichte 
des Handwerkerthums bis auf die Gegenwart in großen Zügen vor⸗ 
führte und den Uebergang von der Zunft zur Innung der Zukunft (Ver⸗ 
einigung der für ſich allein ſchwachen Kräfte, Sammlung der kleinen 
Kapitallen gegenüber der Groß⸗Induſtrie und den Kapitaliſten) ſchil⸗ 
derte. Nachher machte Herr Schönfärber Sieburg Mittheilung über 
die Verwendung des Glicerin in Gaſometern zur Verhütung des Gefrie⸗ 
rens des Waſſers und ſomit der Störungen in der Gasbeleuchtung im 
Winter. Endlich las derſelbe eine Geſchichte der Feuerzeuge von deren 
Uranfängen bis zu den neueſten Vervollkommnungen derſelben vor. 
— Verein chriſtlicher Handlungsgehilfen.] Der neue 
Statutentwurf des Vereins, über den wir in einem früheren Artikel be⸗ 
richteten, wurde geſtern in einer außerordentlichen Generalverſammlung 
den ordentlichen Mitgliedern vorgelegt und von dieſen ohne Aenderung 
angenommen. Der Antrag eines Mitgliedes, den koufeſſionellen Cha: 
rakter des Vereins aufzugeben, fand nicht die genügende Unterſtützung, 
wurde daher von der Verſammlung abgelehnt und dabei noch bemerkt, 
daß ſich wohl eben ſoviel Gründe gegen die Annahme des Antrages als 
für dieſelbe aufſtellen ließen. Aus dem Statutentwurf erwähnen wir, 
daß jetzt auch anderen Berufsklaſſen angehörige Perſonen durch Ballote⸗ 
ment als außerordentliche Mitglieder aufgenommen werden können nnd 
daß im Vereinslokal ein Fragekaſten aufgeſtellt werden ſoll. Die Biblio⸗ 
thek welche der Verein beſitzt beſteht aus den ausgewählteſten kaufmänni⸗ 
ſchen Büchern und Schriften der neueren Zeit und machen wir noch auf 
die allwöchentlichen Vorleſungen im Verein aufmerkſam. Der Statut- 
entwurf wird nunmehr zur Beſtätigung reſp. Erlangung von Korpora⸗ 
tionsrechten eingereicht werden und wäre dem Verein der ſeit 1821 be⸗ 
ſteht und ein nicht unbedeutendes Vermögen beſitzt, zu wünſchen, daß er 
Korporationsrechte erhielte. 
( [Gegen unbefugtes Kollektiren.] Der „Kreuzzeitung“ 
ſchreibt man von hier: Die hieſige Regierung hat nunmehr auch eine 
Verordnung erlaſſen, in der es heißt, daß, da in neuerer Zeit mehrfach 
ganz unbefugterweiſe Kollekten, ſogar zu unlauteren Zwecken veranſtaltet 
ſeien, die Regierung ſich veranlaßt ſehen müſſe, die Landrathsämter auf 
die Beſtimmung ihrer Amtsblattsverordnung vom 4. November 1853 
Ali zu machen, um ſolchem unbefugten Kollektiren auf Grund 
dieſer Verordnung mit Eutſchiedenheit entgegenzutreten, zu welchem Ende 
die nachgeordneten Poltzeibehörden von den Landrathsämtern 
weiſung verſehen werden ſollen. 


orſichtsmgaßregeln.] Man erzählt während dieſer Tage 
A 115 Wie en Vorſichtsmaaßregeln, welche 15 hieſiger Garniſon getrof⸗ 
e 


nd. Wie man ſieht, ſcheint man alſo über Alles, was von Seiten der 
inſurrektionellen Partei in unſerer Provinz beabſichtigt wird, an betreffender 
telle ſtets aufs Genaueſte unterrichtet zu ſein. (Der Redaktion iſt es noch 
zweifelhaft, ob die getroffene Maaßregel nicht rein dienſtlicher Natur iſt, weil 
tie zu beſonderer Vorſicht keine Veranlaſſung ſieht.) * 
Poſen, 3. Dezember. [Zur Agitation] Die in Paris 
unter dem Titel „La Cloche“ erſcheinende franzöſiſche Ausgabe der Her⸗ 
zen schen Zeitſchrift „Kolokol“ brachte in ihrer vorletzten Nummer einen 
von dem unter Mieroslawskis Leitung ſtehenden geheimen Central⸗Na⸗ 
tionalkomité in Warſchau an die Herzen ſche Partei erlaſſenen Aufruf 
zur gemeinſamen Revolutionirung Polens und Rußlands. Als die 
Grundlagen des proponirten Bündniſſes ſind in dieſem Aufrufe ange⸗ 
rt; 1) Aufhebung aller Standesunterſchiede, 2) Eigenthumsver⸗ 
leihung an die Bauern, 3) allgemeine Abſtimmung der lithauiſchen und 
kleinruſſiſchen Völkerſchaften darüber, ob fie zu Rußland oder zu Polen 
gehören wollen. Herzen hat dieſe Bedingungen acceptirt und in die ihm 
dargebotene Hand eingeſchlagen. Er findet dieſe Bedingungen für ſo 
genügend, daß er begeiſtert ausruft: „Wahrlich, derjenige Ruſſe, der 
auf dieſen Grundlagen den Polen zum gemeinſamen Werke nicht die 
Bruderhand reichen wollte, liebt die Freiheit nicht!“ Nachdem auf dieſe 
Weiſe das Bündniß zwiſchen der polniſchen und ruſſiſchen Revolutions⸗ 
partei beſiegelt iſt, hat Herzen in der neueſten Nummer der „Cloche“ 
eine Reihe von Briefen unter dem Titel „la Russie et la Pologne“ 
veröffentlicht, in denen die Grundlagen des geſchloſſenen Bündniſſes 
weiter entwickelt und die Slawiſchen Völker auf die große providenzielle 
Miſſion hingewieſen werden, die ſie nach der Meinung des Verfaſſers in 
Europa zu erfüllen haben. Der Verfaſſer verſichert, daß Rußland Ju⸗ 
gendkraft genug beſitze, um den ganzen abgelebten europäiſchen Weſten 
neu zu verjüngen und die Fahne des Socialismus zuerſt in Europa zu 
erheben. Er wendet ſich ſchließlich mit der Apoſtrophe an die Polen: 
„Bedenkt, welche Folgen daraus entſtehen werden, wenn der ſechſte Theil 
der Erdkugel, welchen Rußland bildet, das fremde Joch abwirft und mit 
ſelnen ſocialen Inſtinkten, frei von aller Erbſchaft der Vergangenheit, das 
Proletariat des Europäiſchen Weſtens aufruft zum gemeinſamen Werke! 
Wer vermag vorherzuſehen die Erſchütterungen, die daraus folgen wer⸗ 
den? So viel iſt gewiß, daß dieſe Erſchütterungen ſchrecklich ſein wer— 
den. Unſer Streben vor dieſem entſcheidenden Kampfe geht dahin, daß 
alle Slawen einander die Hand reichen, nicht um Rußland zu helfen, 
nicht um mit ihm irgend einen monſtröſen Staat zu bilden, ſondern des⸗ 
halb, damit kein Slawe auf der Seite des zum Untergange verurtheilten 
Weſtens ſtehe.“ (Oſtſ 3.) en 
— [Eine günſtige Gelegenheit.] Bei der Goſtyner diesjährigen 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung hielten berittene junge polnische Edelleute 
die Ordnung in den weitläuftigen Ausſtellungsräumlichkeiten als Adjutanten 
des Vorſtandes in muſterhafter Weiſe aufrecht. Zu den zahlreichen Gäſten, 
die zum Beſuch dieſer Ausſtellung gekommen waren, gehörten auch einige 
„Geſchäſtel macher“, die das ganze Intereſſe, welches andere Gäſte auf die 
Ausſtellung verwandten, auf einige Ausſteller von Wechſeln konzentrirten, 
welche ſie unter der zahlreichen Dae ue vermutheten. Kaum bemerkte 
der eine dieſer Letzteren unter der Zahl der Adjutanten einen ſeiner Schuld⸗ 
ner, jo requirirte er, die offene Ordre in der Taſche, einen Gensdarmen, und 
faßte auch glücklich ſeinen? zann ab, dem er nun die Alternative ſtellte, ent⸗ 
weder zu zahlen oder ins Loch zu ſpazieren. In Folge dieſes Auftritts ſam⸗ 
melten ſich viele Perſonen um die Gruppe, und beſchloſſen endlich, um ihren 
Kameraden aus der Klemme zu ziehen, für ihn den Betrag zu bezahlen. 
Nicht ganz ſo glücklich war ein anderer Geſchäftelmacher; er faßte gleichfalls 
ſeinen Schuldner ab und ſtellte ihm dieſelbe unangenehme Alternative. 
Möglich nun, daß dieſer nicht fo viele Freunde hatte, möglich auch, daß die 


mit An⸗ laſſen 


4 


mitleidigen Herrn ſich überhaupt nicht veranlaßt fühlten, noch einmal für 
einen Andern die Börſe zu ziehen, kurz: dem Schuldner wurde das Pferd 
unter dem Leibe abgepfändet. Am allerwenigſten Glück jedoch hatte ein 
dritter Geſchäftelmacher. Kaum hatte deſſen Schuldner, ein woblberittener 
Ordner und Adjutant bei der Ausſtellung, die verdächtige Phyſiognomie 
ſeines Gläubigers mit dem „Papierchen“ in der Hand bemerkt, ſo verlor für 
ihn auch urplötzlich die landwirthſchaftliche Ausſtellung jeglichen Reiz; raſch 
wandte er ſein Pferd — und Roß und Reiter ſah man niemals wieder. 

— [Soirée.] Se. Ercellenz der Herr Oberpräſident ift, eifrigit 
beſtrebt, den Sinn für die Muſik in unſerer höheren Geſellſchaft zu för⸗ 
dern und zu beleben. Die am Mittwoch ſtattgefundene mnſikaliſche 
Soirée, welche wie wir vernehmen, unſer Muſikdirektor Vogt dem Hru. 
Oberpräſidenteu arrangirt hat, durfte ſich einer ſehr beifälligen Aufnahme 
erfreuen und wird wohl der Vorläufer für weitere künſtleriſche Genüſſe 
geweſen ſein. 

— M [Vorleſung.] Morgen findet die letzte der Vorleſungen 

des Herrn Dr Rudolf Gottſchall ſtatt. Iſt dieſer Umſtand ſchon 
allein geeignet das lebhafteſte Intereſſe zu erregen, jo dürfte ſich dieſes 
dadurch noch erhöhen, daß der Lektor ſelbſt diesmal Gegenſtand des 
Vortrages ſein wird. Wir verrathen ſogar unſern Leſern, daß eine der 
reizvollſten Dichtungen Gottſchalls „die Roſe vom Kaukaſus“ zum Vor⸗ 
trage kommen wird. 
„ Bauliches.] Man beginnt bereits bei denjenigen Bauten, welche 
in dieſem Jahre noch unter Dach kommen ſollen, die Dachbalken heraufzu⸗ 
ſchaffen. So konnte man es während dieſen Tagen an der neuen Realſchule 
und dem Ephraimſchen Gebäude in der Lindenſtraße bemerken. 

— [Witterungsperhältnifie des November.] Nachdem wir 
Ende Oktober bereits recht fühle Tage gehabt hatten, begann der November 
am Allerheiligen Tage mit recht warmer Witterung: 10,2“ höchſte und 5,6° 
niedrigſte Temperatur. Die Temperatur ſauk dann allmälig bis auf —0,4% 
(am 6.) und ſtieg wiederum bis auf 9,0“ höchſten und 3,2“ niedrigſten Stand 
am 11. Dies war der letzte warme Tag des Jahres. Vom 13. bis zum 15. 
ſank die Temperatur von 8,6“ bis — 2,8“ höchſten Stang, alſo um eine Dif⸗ 
ferenz von 11,3“. Ein weiteres Fallen fand ſtatt bis zum 20.: — 190 nied⸗ 
rigſten und —6,3 höchſten Stand. Von dieſem Tage ab ſtieg die Tempera⸗ 
tur wieder bis 2,8 höchſten und 1,2“ niedrigſten Stand am 27, Von da ab 
ſank dann die Temperatur bis — 4,0 niedrigſten und 0,0 höchſten Stand 
am 30. Den niedrigften Barometerſtand hatten wir am 27.: 27°, den höch⸗ 
ſten am 18.: 28. 3,2“. An 6 Tagen wehte der Wind aus Nordoſten, an 
11 Tagen aus Oſten, an 12 Tagen aus Südoſten, an einem aus Süden; 
wir hatten demnach an 29 Tagen öſtliche Windrichtungen. Mit dieſen Wind⸗ 
richtungen hängt der Mangel an Schnee und Regen, der den vorigen Mo⸗ 
nat kennzeichnet, ſo wie die niedrige Temperatur und die ſternklaren 
Nächte zuſammen. Eine fo konſtante Windrichtung während eines ganzen 
Mongtes gehört in unſern Gegenden zu den Seltenheiten. 8 

Kreis Poſen, 4. Dezember. [Feuer: Andachtsſtörung,!] 
Daß in kurzer Zeit, namentlich nach der diesjährigen Ernte, viele Berichte 
über Feuersbrünſte eingegangen, wiſſen die Leſer dieſer Zeitung, und doch 
müſſen wir noch eines Brandes Erwähnung thun, der, wenn der Betroffene nicht 
ſo eigenſinnig geblieben wäre, keine ſo unglücklichen Folgen gehabt hätte. Es 
it früher berichtet worden, daß mehrere Gemeinden und namentlich Czapory 
durch eine denſelben bekannte und zuverlgſſige Perſönlichkeit aufgefordert 
155 dringlich ermahnt wurden, ſichin einer Geſellſchaft, namentlich der Schle⸗ 
ſiſchen verſichern zu laſſen. Die Aufforderungen, mit Ausnahme eines Be⸗ 
ſitzers in Babki, blieben ohne Erfolg. Das Schickſal wollte nun, daß kaum 
drei Wochen danach dem Ackerheſitzer Nikolaus zu Cz. ſeine Scheune mit 
150 Mandeln Getreide und ein Wohnhaus des Beſitzers Remlein abbrannte. 
Dies geſchah vor ungefähr drei Wochen durch Unvorſichtigkeit eines Hirten⸗ 
jungens. — Am vergangenen Sonntage, nachdem der Pfarrer zu Gluszyn 
die Predigt gehalten hatte, ermahnte derſelbe ſeine Pfarrkinder in friedlichen 
aber eindringlichen Worten, ſich von gewiſſen Individuen nicht 25 leiten zu 
und den Hepereien wegen Nichtleiſtung der Meſſal 
geben, denn Renitenzen der Art wären unter mit üblen f titpft. 
‚Der Aderbefiger Grochowski zu Babki, wahrſcheinlich als Anführer einiger 
Mißvergnügten bezüglich der zu leiſtenden Meſſalien, ſtörte den Pfarrer mit 
lauter Stimme: ſolche Mahnungen gehörten nicht zur Sache, fie wären nicht 
dem eben abgeleſenen Evangelium gemäß u. ſ. w. Unter großem Gewirre 
wurde der Ruheſtörer aus der Kirche gebracht und ſoll dem Staatsanwalte 
über dieſen Vorgang Anzeige gemacht worden ſein. 

Grätz, 4. Dezember. Aae Am geſtrigen Tage wurden die 
hieſigen definitiy angeſtellten chriſtlichen Lehrer vom hieſigen Magiſtrate auf⸗ 
gefordert, ihre Zuſtimmung zur Erhöhung der Wittwenpenſion von 12 auf 
24 Thaler unter der Bedingung zu geben, daß jedes Mitglied des Vereins 
jährlich 4 Thaler ſtatt 2 Thaler Beitrag zahle und daß auch die an 
angeſtellten Lehrer dazu herangezogen und das Eintrittsgeld von 2 auf 4 Thlr. 
erhöht werde. Hierauf haben die betr. Lehrer protokollariſch erklärt, daß ſie 
ihren Bevollmächtigten Kasprowiez, Graeter und Konſ. in Poſen ſchon Voll⸗ 
fee ertheilt hätten, in dieſer Angelegenheit mit der hohen Behörde zu ver⸗ 
handeln. f 0 
„ Iß Neuſtadt b. P., 4. Dezember. [Wahl; Rache,] Ich beeile 
mich, Ihnen das Reſultat der heute in der hieſigen jüdiſchen Gemeinde ſtatt⸗ 
gehabten Repräſentanten⸗Erſatzwahl mitzutheilen. Dieſelbe nahm einen ſehr 
friedliche Verlauf, da ein Theil der Anhänger jener Partei, die den Konflikt 
hervorgerufen hatte, ſich der Friedliehenden zugewendet hatte. Erſtere hat 
es daher vorgezogen, da fie in großer Minorität blieb, von der Wahl zurück⸗ 
zubleiben. Von 95 Stimmberechtigten waren, da guch viele Mitglieder 
abweſend find, 47 erſchienen. Es wurde faſt einſtimmig gewählt. Die 
Wahl wurde im Auftrage des Kreislandraths durch den hieſigen Magiſtrats⸗ 
Dirigenten, Bürgermeiſter Glaubitz geleitet. — In vergangener Nacht über⸗ 
fiel die Ehefrau des Wirths Weymann in Krummwalde ihren Ehemann, als 
er im feſten Schlafe war, mit einem Topfe brühenden Waſſer und verbrübte ihm 
das u und den Oberkörper. Das Motiv zu dieſer That ſoll Rache 
ſein. Wä‚ befindet ſich in e Behandlung. 

$ Rawicz, 4. Dez. [Turnerball.] Am verfloſſenen Sonnabend 

ab der hieſige Turnverein im Saale des Hedingerſchen Gaſthofs den erſten 
Bal, welcher ſowohl von den Mitgliedern, als auch anderen Perſonen zahl⸗ 
reich beſucht war. Die Turner hatten ſich alle in ihren Turnanzügen einge⸗ 
funden. Der Saal war geſchmackpoll dekorirt. Das Bildniß des Turnpvaters 
Jahn, Wappenſchilder mit dem Gruß: „Gut Heil“ und dem Turnerſpruch, 
ſo wie auch Fahnen und ſonſtige Embleme der Turnkunſt waren ſinnreich 
und schön geordnet. Das Lied: „Stimmt an mit frohem, hellen Klang“, von 
der Turnerſchaft mit wahrem an erf fel fn geſungen, bildete den Eingang 
zum Balle. Da der Turnverein erſt ſeit kurzer Zeit beſteht und ſtatt mit 
einem Schauturnen oder einem andern turneriſchen Feſte mit einem Balle 
zum erſten Male in die Oeffentlichkeit trat, ſo fand ſich der Vorſitzende des 
Vereins, Herr Oekonomiekommiſſarius Simon, bewogen, die Gründe dafür 
in einer kurzen, treffenden ee n de wobei er auch die 
Vorurtheile in Bere der einfachen Turnkleidung zu bekämpfen ſuchte. Das 
ganze Feſt zeichnete ſich durch Friſche und harmloſe Heiterkeit aus. Die 
Haltung der Turner war eine durchaus ungezwungene, aber nicht minder 
würdige und Achtung einflößende.“ An ihrer ganzen Erſcheinung war deut⸗ 
lich zu erkennen, daß ſie die edle Turnkunſt nicht als Spielerei betrachten, 
fondern vielmehr von ihrem ee Werth durchdrungen ſind. 

. Schrimm, 3. Dezember. [Stadtverordnetenwahl; Todes- 
fall.] Wie die am nächſten Dienſtage hier ſtattfindende Erſatzwahl der 
3 Stadtverordneten ausfallen wird, darüber kann kaum noch ein Zweifel 
ſein, wenn wir ſehen, wie wenig Intereſſe die deutſchen Einwohner dieſem 
wichtigen Akte zuwenden und wie dem gegenüber ſich unter den Polen eine 
große Regſamleit 1 — Wieder iſt die Zahl der Kämpfer der Freiheits⸗ 
kriege um eine Perſon verringert worden. Der königl. Hegemeiſter Zieglatzki 
wurde vorige Woche zu Grabe getragen, wobei ihm natürlich alle ihm als 
Veteranen gebührenden Ehrenerweiſungen zu Theil wurden. Er war bis 
nur wenige Tage vor ſeinem Tode bei voller Kraft und Geſundheit und ver⸗ 
waltete mit Eifer und Rüſtigkeit fein Am. g | 

r Wollſtein, 3. Dez. [Feuer: Gratifikation; Intelligenz⸗ 
bete Schon wieder habe ich über zwei ziemlich bedeutende Feuersbrünſte 
im hieſigen Kreiſe zu berichten. Am 30. v. Mts. Abends 9 Uhr brach in 


Schuſſenze in der Scheune des Wirths G. Feuer aus, wodurch drei Wirth⸗ 


ſchaften nebſt allem Zubehör ein Raub der Flammen wurden. Außer der 
Schuſſenzer Spritze war nur die Spritze aus Kolzig, einem nahen ſchleſiſchen 
Dorfe, beim Feuer thätig, und es fällt allgemein guf, daß die Spritzen der 
nur ½ Meile von der Brandſtätte entfernten Ortſchaſten Lupice und Lache 


| 


fehlten. Ueber die Entſtehungsweiſe des Feuers it bis jezt Beſtimutes noch 
nicht ermittelt. Die Verunglückten haben faſt ihre ganze Habe verloren. Tags 
darauf, am 1. M. Abends zwiſchen 4 und 5 Uhr, brach in Ruden im Wohn 
hauſe eines Wirths Feuer aus, das bei dem ſtark wehenden Winde in kurzer 
Zeit 4 Bauerwirthſchaften total einäſcherte. Wie verlautet, ſoll die ſchlechte 
Konſtruktion eines Schornſteins ſchuld an dem Entſtehen des Feuers ſein. 
— Die Lehrer B. und T. die, wie ich Ihnen ſeiner Zeit berichtet, bei dem 
am 14. Oktober d. J. in Wroniawy ausgebrochenen Feuer eine lobenswerth 
Thätigkeit entwickelt, haben hierfür in dieſen Tagen eine Gratifikation von 
je 10 Thlr. aus der Provinzial⸗Feuerſocietätskaſſe erhalten. — In dieſen 
Tagen iſt die Nr. 1 des im Verlage des hieſigen Buchhäudlers Jacobi er“ 
ſcheinenden „Intelligenzblatt für die landräthlichen Kreiſe Bomſt, But 
Koſten“ ausgegeben worden. Das Blatt will neben ausgewählten Unterbal‘ 
tungen für das Privatleben porzugsweiſe die induſtriellen und kommerziellen 
Verhältniſſe der drei Kreiſe ins Auge faſſen. Das amtliche Kreisblatt für 
den hieſigen Kreis erſcheint ebenfalls allwöchentlich fort. 


„Bromberg, 4. Dezember, (Verurtheilung: Dejertiom; 
Probefahrt; aufgefundene Leiche.] In der geſtrigen Sitzung der 
Kriminal⸗Deputation des hieſigen Kreis⸗Gerichts wüche der Redakteur det 
„Bromberger Nachrichten“, Rudolph Laage, von hier wegen des Nro. 8 der 
„Bromberger Nachricht“ enthaltenen Leitartikels „Schluß des Landtages“, 
worin das Benehmen des Miniſteriums dem Abgeordnetenhauſe gegenüber 
einer ſcharfen Kritik unterworfen worden, zu einer Geldbuße von 10 Thlt- 
ev. 4 Tagen Haft verurtheilt. Der Gerichtshof heſtand aus den Kreisgerichts⸗ 
väthen Ruhe, Müller und dem Kreisrichter Hollſtein, die Staatsanwaltſcha 
vertrat der Staatsanwalt Dr. Küßner und die Vertheidigung führte der Ju⸗ 
ſtizrath Schaßler. — Am Sonnabend früh deſertirte wiederum der vor eini⸗ 
gen Monaten hier eingebrachte, durch ſeine unter verſchiedenen Namen ver⸗ 
übten Wechſelfälſchungen und Gaunereien vielfach bekannte Soldat von der 
10. Komp. 14. Jnfanterie⸗Regts., Maciekiewicz, aus dem Arreſtlokale der 
Hauptwache. M. wünſchte um 5 Uhr Morgens einmal auszutreten und 
wurde von einem Soldaten mit gezogenem Seitengewehr begleitet. Er wurde 
über die Straße geführt und ergriff plötzlich die Flucht, wozu ihm die dama⸗ 
lige Finſterniß . Statten kam. Sein Begleiter verfolgte ihn bis zu der etwa 
7 Fuß hohen Mauer, welche den Schulhof vom Theater trennt. Ueber dieſe 
ſetzte M. und — war verſchwunden. Alle Nachforſchungen find bis jetzt en⸗ 
folglos geblieben, M. ſoll früher Poſtexpeditionsgehülfe geweſen ſein und 
mit den durch Betrug erworbenen Geldſummen bedeutende Neiſen nach 
Amerika, England u. ſ. w. ausgeführt haben. Unter dem falſchen Namen 
Graf v. d. Goltz ſoll es ihm auch hier und da gelungen fein, in feinere Ge⸗ 
ſellſchaften zu gelangen und eine gewiſſe Rolle zu ſpielen. Gegenwärtig ſtand 
er auf dem Point, aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen zu werden, um eine 
längere Zuchthausſtrafe abzubüßen. — Die neue Lokomotive zum Braun 
kohlentransport hat heute Nachmittag um 2½ Uhr, er mit Kränzen 
aus Moos und Gewinden aus Tannenzweigen, ihre offizielle Probefahrt, 
wenn man ſie ſo nennen kann, nach der Braunkohlengrube Stopka, auf Ver⸗ 
anlaſſung der, biefigen königlichen Regierung, gemacht. Die Maſchine zog 
außer einem Kohlenwagen noch zwei Chaiſen, worin ſich außer dem Direktor 
Schwidtal, mehrere Regierungsräthe, Baubeamte u. . w. befanden, welche 
ihr Gutachten über die Lokomotive abgeben werden. Die Fahrt ging, beglei⸗ 
tet von Hunderten von Menſchen, durch die Wilhelms und Danzigerſtraße 
über die Brücke durch die Brückenſtraße, über den alten Markt, die Friedrichs⸗ 
und Berlinerſtraße nach der Berliner Chauſſee ꝛc. Natürlich waren in den 
engen Straßen z. B. in der Brückenſtraße ꝛc. Maaßregeln Seitens der Polizei 
getroffen, daß die Paſſage frei war. — Auf der Feldmark von Oſielsk wurde 
vor einigen Tagen der frühere königliche Förſter Grzeezynski todt gefunden. 
Derſelbe ſtand bis vor wenigen Monaten noch im königlichen Dienfte, mußte 
denſelben aber, da er ihn nicht pünktlich verſah, verlaſſen und trieb ſeit dieſer 
Zeit ein vagabondirendes Leben. Da Spuren äußerer Verletzung an ſeinem 
Körper nicht wahrgenommen wurden, jo iſt wohl anzunehmen, daß er er“ 
froren iſt. * n 


ch 


Lermiſchtes. 


n * . 14 I 22 
(leine Jerzyeerin.] Das bekannte Jerzycer doppe 
Kalb, welches am 18. Mai 1860 zur Wel am war mit den 
füger, einem hieſigen alten Bürger, während dieſes Sommers vom 
Oberrhein nach Belgien hinuntergewandert; von da war es nach Paris 
gelangt und möglicher Weiſe iſt es jetzt in London. „Ein Kalb ging 
über den Rhein, ein Kalb kam wieder heim.“ g N 

»Am 6 Dezember Morgens 6 Uhr 13 Min. tritt eine Mond⸗ 
finſterniß ein. um 7 Uhr 22 Min. iſt der Mond total verfinſtert, ge⸗ 
gen 9 Uhr 42 Min. ſieht man ihn wieder aus dem Schatten hervortre⸗ 
ten und um 10 Uhr 2 Min. hört die Verfinſterung ganz auf. 

Frankfurt, 2. Dezember. Geſtern iſt das bisherige „Jour⸗ 
nal de Francfort“ zum erſten Male unter dem neuen Titel „I' Europe“ 
im Format der großen Pariſer Zeitungen und unter der Redaktion des 
Hrn. Ganeseo erſchienen. 

»Der bekannte franzöſiſche Reiſende und Gorilla-Jäger Du 
Chaillu wird bekanntlich von mehreren engliſchen Zoologen fur einen 
Aufſchneider gehalten. Die Kontroverſe zwiſchen den gläubigen und un⸗ 
gläubigen Leſern Du Chaillu's dauert ſeit Jahr und Tag reſultatlos 
fort. Jetzt erklärt der franzöſiſche Nimrod, er wolle 1000 Pfd. St. 
deponiren, wenn Dr. Grey und deſſen Freunde 2000 Pfd. St. dagegen 
ſetzen wollten. Er werde ſich dann nach dem Gorilla-Lande aufmachen 
und, wenn er nicht binnen 2 Jahren 5 oder 6 Gorillas ſchieße und 
ihre Häute und Skelette präparirt zurückbringe, ſo wolle er die 1000 
Pfd. St. verwirkt haben. Im anderen Falle werde er die 2000 Pfd. 
St. der Gegenpartei zur Deckung ſeiner Reiſekoſten brauchen. 

„Für die Kugel, die in der Wunde Garibaldi's ſteckte und ihm 
und ſeinen Aerzten ſo viel Sorge machte, ſoll ein Engländer bereits 1000 
Pfd. St. geboten haben. N 

»Wir leſen in der „Bresl. Ztg.“: Ein ganz frecher Diebſtahl 
iſt vor einigen Tagen nach den authentiſchen Mittheilungen von Reiſen⸗ 
den auf der neuen Petersburg-Warſchauer Bahn verübt worden. Vor 
einigen Tagen bemerkte der Führer eines in der Dunkelſtunde dahin⸗ 
rollenden Güterzuges auf dem Bahnkörper Feuer. Schnell bremſte er 
und fuhr langſam an die bedrohte Stelle, wo er zu feiner nicht geringen 
Ueberraſchung große brennende Scheite Holz auf dem Bahnkörper fand. 
Das Beamtenperſonal ſtieg aus, räumte das unerwartete Hinderniß hin⸗ 
weg und der Zug fuhr weiter. Als er auf der nächſten Station ankam, 
fehlten zwei Wagen. Man fuhr zurück und fand ſolche auch vor, indeß 
vollſtändig ihrer Kollis entleert. In der Dunkelheit der Nacht und bei 
der in Folge des unerwarteten Hinderniſſes herrſchenden Verwirrung, 
welche von den Dieben vermuthlich abſichtlich durch die in den Brand 
geſetzten Holzſcheite herbeigeführt worden, hatten jene die beiden Wagen 
ausgehangen und nach der Eutfernung des Zuges ungeſtört beraubt. 


‘ Ins Eingeſandt! "7 

} Unterhaltendes für den Weihnachtstiſch! © 
4 Wir ſind in dieſem Jahre wieder vielfach von Spielen aller 6 
N Art überſchwemmt worden. Unſerer Anſicht und genauen Prüfung 
nach gebührt jedoch dem Spiele „Reinecke ＋ uch — 


J vom Prediger B. der Vorzug vor Allen und können wir es Eltern, 


J Erziehern und Jugendfreunden beſtens empfehlen. Der Preis beträ 
4 nur 15 Sgr. und die J. J. Deine’fche Wag bend 8 5 
J bat Vorrath. Der Lehrer KR. 
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285. Freitag, 


Vs EN ; 
Der Kreis Obornit bat bis jetzt eine Chauſſee von Nogaſen über 
Mur. Goslin nach Poſen, eine andere von Rogaſen über Obornik nach 
amter und außerdem eine chauſſirte Straße von Obornik nach Poſen. 
Gegenwärtig jollen nun auch noch die Straßen von Rogaſen und Odornil 
nach Czarnikau in Angriff genommen und chauſſirt werden und es iſt dabei 
fraglich, welche von dieſen Straßen zuerſt gebaut und welche Richtung über⸗ 
haupt gegeben werden ſoll? 5 0 i | 
8 Pi man dabei das allgemeine Intereſſe im Auge und ſtellte einfach 
ie Frage: 


Welche von dieſen Straßen iſt die frequeuteſte, alſo künftig 
r reentabelſte? er ; 
ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß die Straße von Rogaſen nach Carnikau 
über Ryczywol unter allen Umſtänden den Vorzug verdient und dies umſo⸗ 
mehr, als hier das Terrain ein ganz ebenes und das Planum durch den ein⸗ 
achen Chauſſeegraben vollſtändig herzustellen iſt. Hierzu kommt ein uner⸗ 
chöpflicher Vorrath von Steinen, die auf der Tour von Obornik nach Carni⸗ 
kau fehlen und man muß ſich wahrſcheinlich wundern, daß für dieſe Straße, 
die überdies notoriſch ſehr unbelebt iſt, petitionirt wird. Wo es ſich, wie 
hier, um das allgemeine Wohl handelt, wo der Hauptverkehr der Einwohner 
nur auf die eine Straße des Kreiſes, von Rogaſen nach Czarnikau, hinge⸗ 
wieſen ift, da ſollte man meinen, müßten die Sonderintexeſſen beſcheiden 
schweigen, ſich willig dem allgemeinen Intereſſe unterwerfen! 

Und wenn endlich in Betracht gezogen werden muß, daß eine Kunſt⸗ 
ſtraße, die nicht in der zweckmäßigen Richtung läuft, für das reiſende Publi⸗ 
kum ohne Nutzen iſt und die beson verwendeten Koſten alſo geradezu wegge⸗ 
worfen ſind, hat man die dringendſte Veranlaſſung, die Linie der zu bauenden 
Straße vorſichtig und ohne alles Sonderintereſſe zu prüfen, umſomehr, als 

ier in unſerem Kreiſe bereits eine Straße gebaut iſt, die von Ruda Mühle 
is Obornik faſt gar nicht benutzt wird. Nur die Strecke von Ruda⸗Mühle 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


chen P 
und der Anschluß iſt leicht herzuſtellen, auch der künftige Ausbau der Straße 
nach Oberſitzto erleichtert. Alſo erſt baue man, wenn das allgemeine Inter⸗ 
eſſe Berückſichtigung finden Toll, die Straße von Rogaſen nach Garnikau 
und hiernächſt prüfe man den Ausbau der zweiten Linie von Obornik ab auf 
Czarnikau und erörtere den Umſtand, ob es nicht zweckmäßiger it, die Chauſſee 
lieber über Ludom, Ryezywol nach Cbodzieſen zu ziehen? . 
Unſer Kreis hat von Ryczywol auf Chodzieien etwa / Meile bis zur 


Kreisgrenze Chodzieſen zu bauen und es fragt ſich, inwiefern dieſe Linie im 
allgemeinen Berückſichtigung verdient? Von Ludom auf Polajewo kaun in 


dieſem Falle die Verbindung und der Anſchluß an die Rogaſen⸗Czarnikauer 
Chauſſee leicht hergeſtellt werden. 


Angekommene Fremde. 

Vom 5. Dezember. 120903 

SCHWARZER ADLER. Cand. theol. Pfigner aus Stenſzewo, Oekonom 

Leſzke aus Roſzkow, ud er Sellenthin aus Komorze, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Grahianki und Gutsbeſitzer Fuhrmann aus Polen. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Gos⸗ 

lawice und v. Gadow aus Hohenſtein, 

lau, Agent Schmädicke aus H 

Barmen und Fränzel aus Nürnberg. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESD E. Rittergutsbeſitzer v. Sydow aus Dembowo, 


Staatsanwalt Brant nebit Frau aus Wreſchen, die Kaufleute Syhre 
aus Leipzig, Soldin, Bernholz und Wolff aus Berlin, Peterſen 


aus Hamburg, Tauber aus Breslau und Palikeit aus Magdeburg. 


5. Dezember 1862. 


befiger Iffland aus Chlebowo, Witt nebſt Frau aus Polen, Fenner 
aus Zelazno und v. Jaſinski aus Witakowice, Frau Gutsbeſitzer 
Materne aus Chwalkowo, die Kaufleute Kröhner aus Stettin und 
Feiſt aus Mannheim. N , 
ı BOTEL DU NORD. Probſt Leborowsti aus Kamieniec, die Gutsbeſitzer 
v. Zablocki aus Tonowo, v. Milkowski aus Zamosc, v. Bardzynskt 
er % v. Bielczynski aus Gowartowo und v. Poninski aus 
omornt. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynsli aus Köbnitz, Graf Weſierski 
| aus Wroblewo, Graf Mielzynski aus Kazmierz, Graf Mielzyuski 
aus Kotowo, Graf Potulicki und Grabianka aus Krakau, v. Man⸗ 
kowski aus Rudki, v. Chlapowsti aus Bonitowo, v. Paliſzewski aus 
Gembic und v. Jarzembowski aus sereutich, Prob Kurowski aus 
Kamieniec, Frau Gutsbeſitzer v. Rekowska aus Koſzuty und Pächter 
v. Prudzynski aus Ruſiec. 


fHorEL. DE Pakis. Gutsbejiger Großmann aus Oſtrowite, die Pröbſte 


' HOTEL DE 


Jelonon Kugler aus Sens⸗ 
amburg, die Kaufleute Siegmund aus 


ö 
1 
I 
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Czaplewski aus Schmiegel und Bulezynski aus Nietrzanowo, Acker⸗ 
wirth Nitkowsti aus stijewo und Agronom Kalazuy aus Nidom. 

JE BERLIN. Rittergutsbeſitzer v. Koſzutsti aus Wargowo, Land⸗ 
wirth v. Obrapalsti aus Krettowo, die Gutsbeſitzer Heickerotd aus 
Plawce, Heinze aus Ober⸗Heyersdorf, Sperling aus stitowo und 
Nowacki aus Hüttchen, die Adminiſtrgtoren Klemming aus Zdzi⸗ 
chowo und Schödler aus Dzialyn, Domanenpächter Maaß und 
Fräulein Maaß aus Mlynkowo, Poſthalter Kurz nebſt Frau aus 
Nogaſen, Land. theol. Wagler aus Frauſtadt und Gutsbeſitzer 


Klotzſch aus Runau. 

XEIL ERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Viebbändler Klakow aus Guſch⸗ 
terhollander, die Kaufleute Ehrlich aus Neuſtadt a. W. und Pin⸗ 
cus jun. aus Janowiec. 

BUDWIG’sS HOTEL GARNI. Wirthſchafterin Baumbauer aus Berlin, die 


bis Rogaſen rentirt und es liegt auf der Hand, daß wenn von hier ab die BUSCH’S Ho TZI. DE KOME. Rentier Hildebrand aus Obornik, die Guts⸗ Kaufleute Baron, Königsberg, Cohn und Stern aus Grätz. 


Inlerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
Bekanntmachung. Obwieszezenie, Se Gummiicuhe für Herren und Damen Ei e gerad geprüfter Sterar fc 


Die gerichtlichen Eintragungen in das Han. Zapisy sgdowe w registra handlowe bedg/per & 
deisregrter werden im Laufe des Jahres 1863 wroku 1863im 
in dem Amtsblatte des Poſener Departe⸗ N dziennik departamentu Poznan- 
ments, * 5 skiego, 35 
in der deutſchen Poſener ‚age, przez Pozuaiiskg niemieckg gazete, 
in der Berliner Börſen⸗Zeitung, przez Berlinskg handlowa gazete 
bekannt gemacht werden. publikowane. g N 
Poſen, den 1. Dezember 1862. Pozna f, dnia 1. Grudnia 1862. 
Königliches Kreisgericht. Kröôlewski Sad Powiatowy. 
I. Abtheilung. Wydziaä I. 


Handelsregiſter. Auktion 


orth- british India Rubber Comp. in Edinburg, deren Fabrikat Stelle als Privatlehrer in einer kleinen Stadt. 
als das beſte garantirt wird, empfiehlt die Handlung von Gef. Off. w. erb. sub Lit. F. E. 30 poste 
August dla de, Breslauerſtraße Nr. 3. rest KeRoe ko per Unistaw. 


i 1 LI ON E SE. Der frühere Gutsbeſitzer Wilhelm Ban ⸗ 


delow auß Latalice, Kreis Schroda, 
8 Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen Sommerſproſſen belrathet, eee ber 
Leberflecken, Finnen, Kupferröthe auf der Naſe, und entfernt alle fonftigen wechſelmäßige Verpflichtung aus der, feiner 
Hautunreinigten. Geſicht, Hals, Schultern und Arme macht es blendend verſtorbenen Mutter Ulrike Bandel ow geb 
weiß und zart, wirit auf dieſelben erfriſchend und verjüngend. — Für die Richter, (Vertreterin in Abweſenheit 
lung unſerer Lilioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die reſp. des ze. Vandelow des Gutes Latalice 
aufer einen Garqantieſchein erhalten gegebenen Vollmacht vom 1. September 18 
Preis pro Flasche 1 Thlr. halbe Nlaſche 17% Sgr. die ich im Original in Händen habe, als Ehren 

e 8 Alle a. S. A. eee $ Co- mann nachzukommen i 

Alleinige Niederlage für Pofen bei Z. Lafee & Co., Neueftr. 5. en long diefer oben erwähnten Ver⸗ 


länder zu Poſen für ſein hierorts am 1. Ok⸗ 
Bernhard Friediänder umd maſſivem Holz. derſtoffe, die Robe von 1 Thlr. 5 Sgr. ab, mich veranlaßt ſeben, das Original der Voll⸗ 


Die von dem Kaufmann Bernhard Fried⸗ M 5 Fr 
2 0 
tober d. J. errichtetes Handelsgeſchäft ange⸗ von ahagoni⸗Fournieren . > : eo. Neueſtr. 5. 
meldete Firma: ollener und balbwollener Klei⸗ Lotterie -Rooje 1 Kl bindlichkeit nicht ſofort erfolgt, ſo werde ich 
iſt in unſer Firmenregiſter unter Nr. 631] Dienſtag am 9 Dezember c. [ſowie auch Sbawltücher von 1 Tölr. 20 Sgr. |verjendet Sutor, Kloſterſtr. 37 in Berlin; t mit t effend 
heute eingetragen wo werde al 8 reiteſtraße fie große Umſchlagetücher von 25 Sgr. ein⸗ die nächſten Klaſſen ohne jeden Nutzen. der I Hr edhff ande. 
. 2. Bhagener. 


deu. 
Poſen, den 1. Dezember 1862, Nr. 20 und Büttelſtraße Nr. 10 fürſſſielt die (ons —— nm ER 
Königliches Areisgericht. — n Hauses Leinen⸗ u. Modewaaren⸗Handlung Wörner ein Schüttboden ſo⸗ 

rmiethen. 


eine bedeutende Partie Ma- 
agoni⸗Fourniere und maſ⸗ 
ves Holz 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 
Linschite, tgl. Auktionskommiſſarius. 


Langue francaise. 


econs de Conversation et de Grammaire. 
S'adresser au bureau du Journal. 


I. Abtheilung. 


Eis im Kreiſe Frauſtadt, in der Nähe der 
Stadt Liſſa, belegenes Rittergut, 900 
Morgen — er] iſt dert 2 Unterzeichne⸗ 
t i and zu verkaufen. 
Zen Janecki, Rechtsanwalt. 


| Men Wirthſchaft unter Nr. 24 und 
27 zu W. 


Die Unterzeicuneten wauptenten Zu: 
zefälligen Benutzung bei 
Einkäufen das soeben erschienene 


Verzeichniss 


von empfehlenswerthen 


von 
Moritz Scherl, 
Breiteſtr. 1, vis-A-vis der rothen Apotheke. 


zum Waſchen von Handſchuhen ꝛc. äußerſt bil⸗ 
lig; Brönner's Fleckwaſſer; Bühring's 
Kryſtallwaſſer; Hase de Javelie; 
Galljeife; kryſtalliſirte, kaleinirte u. kauſtiſche 
Soda (Seifenftein) empfiehlt die Droguen⸗ 
andlung von Meni. Moegeltin, 
ergſtraße 9, Ecke der Wilhelmſtraße. 


Chineſiſches 
Pd 
mittel, 


à Flacon 25 Sgr. 


} N Die vorzüglichſte 


NR Komposition, 
MS 
IM 


ET EN nn a EEE. 
Cin geübter Kommis findet zum T. Jaſinar 
oder 1. April k. J. ein Engagement bei 
Lade Jusos Neueſtraße 4. 
Ein, „Kandidat der Theologie, der 3 Knaben 
bis zur Tertia vorzubereiten, außerdem 
die Anfangsgründe im Klavierunterricht zu 
lehren vermag, findet bei 180 Thlr. Gehalt 
und freier Station eine dauernde Stellung 
zum 1. Januar 1863 auf dem Dominium 

PawloweKo bei Gollaucz. 
Ein Vogt, der Stellmacherarbeiten verſteht, 
oder ein Stellmacher, der zeitweiſe als 
Vogt verwendet werden kann, findet in Gor⸗ 
tatowo bei Schwerſenz zu George 1863 ein 
gutes dauerndes Unterkommen. Hierguf Re⸗ 
flektirende haben ſich, verſehen mit guten nue 
u. Empfehlungen, perſönlich daſelbſt zu melden. 
Die J. J. Heineſche Buchhandlung, Markt 83, 
empfiehlt zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte ihr reichhaltiges Lager von ABC und Bil 
derbüchern, Jugendſchriften für jede Altersſtufe, Klaſſikern des In⸗ und Aus⸗ 
landes in Geſammt⸗ und Einzel⸗Ausgaben mit geſchmackvollen Bänden, Atlanten. 
Globen, ſäuuntlichen Kalendern für 1863, Kochbüchern, Vorlegeblättern zum Schreiben und 
Zeichnen, Baukaſten, Spielen für die Jugend, Photographie⸗Albums, den neueſten Erſchei⸗ 
nungen in der Geſammt⸗Litergtur, ſo wie von allen von auswärtigen und hieſigen Handlun⸗ 
gen angezeigten Werken. Auf Verlangen werden Bücher zur Anſicht ins Haus geſchickt. 
S Be DS Ts SEN Ts 
DIR DIDI LP PPNOD: 
15 
Vorräthig in der E. Mal ſchen Buchhandlung (Louis 


8 Türk) Wilhelmsplatz 4: \ 
Gemälde in Oelfarbendruck 


nach klaſſiſchen Muſtern, 
und zwar religiöſe, als z. B. Correggio's Ehriſtuskopf, Kaſelowski's Chri⸗ 
ſtus am Oelberge und ſegnender Chriſtus, Murillo's Madonna und 
Genxebilder, als z. B. N Morgen und Abend (nach zwei Uhland'ſchen 
Gedichten), Murillo's Meloneneſſer u. ſ. w. u. ſ. w. in vorzüglicher Ausfüh⸗ 
rung. Erſtere eignen ſich vorzugsweiſe für kleinere Kirchen, Kapellen und die 
Hausgndacht; letztere bilden bei ſehr billigen Preiſen einen um jo entſprechende⸗ 
ren Zimmerſchmuck, als fie nur nach klaſſiſchen Originalen gearbeitet, wohlfeile 
und ſchlechte Oelgemälde vollſtändig überflüſſig machen. 


musikalischen Festgeschenken 
möglichst billigsten Preisen. 


Verzeichnisse 
werden von heute ab gratis. aus- 
gegeben. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof-Musikhändler in Posen. 


eckowice bei But, be⸗ 
ſtehend aus 120 Morgen Land und Wieſen 
nebſt gutem Gebäude und 2 Scheunen, bin 
ich Willens zu verkaufen. Käufer wollen ſich 5 


dieſerhalb an mich wenden. 
te ; ee Schneider. 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Kaufmann Herr 


L. Heimann 
| zum Hauptagenten der Imperiale, 


Lebens- und Renten⸗Verſicherungsgeſellſchaft zu Paris für das Großherzogthum Poſen 
ernannt worden iſt. N 
Berlin, im Dezember 1862. ; 2 5 
Der Generalinſpektor und Bevollmächtigter der „Imperiale“ für Deutſchland und das 
nördliche Europa 


Dr. H. Eikerling. 


Weihnachts: Ausverkauf. 


Eine große Auswahl Cigarrenſpitzen, beſonders in echtem Meerſchaum, 
ſchon von 4 Sgr. ab, ſo wie echte Stettiner, türkiſche. ungariſche und 
Jagdpfeifen, empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 


Louis Adolph, 


Neueſtraße Nr. 14, Ecke der Schulſtraße. 


ee China⸗ Silberwaaren, 


| Sn Poare, Bart und 

Augenbraunen in 

ANNE ieder für das Ge⸗ 

1 ſicht paſſenden, be⸗ 

liebigen Nuance ſofort echt zu färben. Das 

Flacon iſt mit der Firma geſiegelt, wel⸗ 

ches ſehr zu beachten bitten. 

Hrientaliſches 


Enthaarungsmittel, 
à Flacon 25 Sgr., 
entfernt ohne jeden Schmerz oder Nach⸗ 
theil ſelbſt von den zarteſten Hautſtellen 
Haare, die man zu beſeitigen wünſcht. 
Dee bei dem ſchönen Geſchlecht bisweilen 
vorkommenden Bartſpuren, zuſammen⸗ 
gewachſenen Augenbraunen, tiefes Schei⸗ 
— werden dadurch binnen 15 Mi⸗ 
nuten beſeitigt. - 
Fabrik “an Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtraße Nr. 31. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich in 


21 bei Herrn Herrin. 
oegelin Bergitraie 9, Ecke 


BE 


> 


* 


Sade 


DD 


1 ie durch die uverläſſigſten Atteſte feſtgeſtellt —ů ver⸗ N a 1 Sr er 25 u“ 5 Neger 85 r . — re =“ von . ur gm 
me pe ape Beftandtbeile der vorzüglichſt geeigneten Kräuter 7 1775 der Wilhelmaſtraße. s, 
und Pflanzenfafte bei Muſten, Heiſerken. Maubeit im Dalie, e — So eben traf aus Berlin ein: 


äglich friſche Auſtern bei 
>. I Sehipmanm Naelaf., 


3 a e e Volkskalender BE 
des Kladderadalſ 


ſteigenden rühmlichen Anerfennung ach erben 9 fie ginmal 455 en 2 (Rud. Pietvrich.) ch pro 1863. — Mit 100 Sllujtrationen von 
; en ähnlichen Fabrikaten devorzugt. — Dr, 85 = er ai In vol : i 
ple tee werden in länglichen, mit nebenfte- ORTE W. Scholz. 8 Bogen in eleg. Umſchlag geh. — Preis 10 Sgr. 


(Verlag von A. Hofmann & Comp. in Berlin.) 
Pikant und originell geſchrieben, wird der Inhalt des Kalenders allen Freunden 
des Humors und Witzes eine willkommene Erſcheinung ſein. 


2 Ernst Rehteld in Poſen, Warkt 77. 
So eben traf aus Berlin ein bei J. J. Heine, Markt 85: 
| A e Volkskalender "SE 
des Kladderadalſch pro 1863. — Mit 100 Illuſtrationen von 
W. Scholz. 8 Bogen in eleg. Umſchlag geh. — Preis 10 Sgr. 
(Verlag von A. Hofmann & Comp. in Berlin.) 
— 


D. Jaensch, 


2 Pikant und originell geſchrieben, wird der Inbalt des Kalenders allen 
Pfefferküchler. 


des Humors und Witzes eine willkommene Erſcheinung ſein. 


In unſerem Verlage ſind erſchienen: 


Haushallungs⸗ ⸗Ralender 


tus Grussher zugt een 1 
f das J 


Preis pro — 2 Thlr 272 Sgr., einzeln 7½ Sgr. 


6 


Soecganend dg zum 91 555 Kalbsbraten, 
en, 55 Zrazy b 
A. König. Eichwaldsſtraße. 
Sonnabend den 6. Eisbeine mit Merettig 
bei er, große Gerberſtr. 6. 5 
orgen re d. 6. d. friſche Keſſel⸗ 


Br. Gd. bez. 


Stargard⸗ 111 EIER: St. Akt. — 
Polniſche Banknoten 
e 


Ausländ. Banknoten gr 
/o Hypothekenbank⸗Certifikate — — 


Neueſte 5% Ruſſ. Eng a ee 


wi wurſt FE. Matzel. Bergſtr. 14. Roggen zu ſteigenden Preiſen 2.5 90. 

ud die angrenzenden Franinzen Men d enmbend d 6. fisch urg 101 b. en 40 8 d d 

ahr 1863 I. Matzet, Berlinerſtr. 15. mi 407 8 1 Er We al at ni 
ü 1 2, 12, „4 bz 


Sb, St. ⸗Febr. Er bz., April⸗Mai 13 
132,24 bz. u. Gd. 1 1 Br. Mai⸗Juni 14 
Leinöl loko 135 st 
Spiritus loko a Faß 144 bz., Der 
1 a 146 bz. u. Gd. 14% Br., Dec. 
do., April Mai 157 a 15%, 4 151 bez., Br. u 
85 Mai⸗Juni 15% a 157 bz. u. Gb. 15% 

„Juni⸗Juli 158 Gd. 
Weßzenmebl 0. 45 a 5 F, 0. u. 1. T N 
Roggenmehl 0. 38 4 3, 0. u. 8 

955 0 


Conmptoir⸗ Wandkalender für 1863, 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2'/ Sgr. = En a * 
oſen, den 18. Oktober 1862. £ ein. Weizen, Schfl. z. 16 217 61 20 
Rt ner nk en W. Decker & Comp. Naters Weizen 212 — "Bären: m 2 Srühjapr 43 rn 
Bin echtes Familienbuch! Sommer in Berlin, verw Fr. Kantor Die⸗Ordin. Weißen 2.5 6 Berlin, den 5. Dezember 1862, ir lolo e. St 0 e 311 Br. 
9 Paradi der Kindheit trich in Seel. Sörfter A. Chr Freh in Pots⸗Noggen, ſchwerere | Sorte. | 121 — Roggen, Stimmung beſſer. Pomm. 69,70 pfb, 8 
as Laradles der Kinaheit dam, Fr. & tr. Ger. Näthin W. Puchſtein in Roggen, leichtere Sorte 118 — lofo 474, afer lolo a. 234 b en 51240 Br. 
dreh Spiel, Gesang und Beschäftigung Paſewalk, Sergeant Wilh. gr in Berlin, Große Gerſte. 17 — Dezemder⸗ RAU 465. 5 its lofo oh 9 e — Kai 
von Ii Morgenstern. verw. Fr. Generalin K. v. ungersleben, in Kleine Gerſte. 15 6 Frübjahr 45 vn 8 De ne 5 9 55 Wan 
Mit 175 e und 5 lithographirten Schwedt a. O., Rittergutsbeſ. O. B. v. Wie⸗ Hafer 24 Um; Spiritus, Stimmung ſchwankend ge Feb. an b Br SE 1 
Tateln und Noten. debach in Loſchwitz, Freifrau Biel Anne Kocherhfen 120 3 "fo fo 14}. - Af B. „Frübj . 5 5 
Preis broch. 1 Thlr. v. Wolzogen in Breslau. Futtererbſen 115 3 Deicniber- Januar 143. * J * 
Eins der eg ee ge a — Muren en hf join n Frühjahr 15 5 Dezember. —— E 1. 
uns je vorgekommen 8. ist gleich hübse * Winterr A — u 5 
a und Br ch, Stadttheater in Pofen. ( ken . 1 Nubol Stimmung zubiger. Weißer f leuſcher Weizen p. 85pfd. 70— 
das wohl jede Mutter, die den kleinen Preis Freitag, mehrfachen Aufforderungen zufolge Sommerraps An Dauber, Sanuar 14½ 727880 Sor. gelber ſchleſ. 6769 —71— 
erschwingen kenn, es kaufen wird, sowohl Zug zweiten Pale: Fidelio. Große Oper in Buchweizen F Fru abe ı 2 73 Sgr. feinfte Sorten über Notiz bez. weißer 
für die eigene Belehrung, wie der früheste 3 Akten von 5 K Kartoffeln En ee Stimmung a Fondsbörse: Eiſenbabnak⸗ galiz. und voln. 70—74—77 Sgr., gelb. 65 
— 81 1 als Spiel u De, als ian * 8 u 19 05 REN 80 5— 6 tien flau 68—70 . 8400 80 004 
auch der geliebten, glücklichen Kleinen we- 2 [A Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. Z. G.—— — — gen p Di gr. 
en, die ach nicht satt sehen können an deu Balfe. — Der Nabob, von Dr. R. Gott⸗ Weißer Klee 15.8 a Staats ofen K Banböriefe 97 . Gee p. TOpfd. 35—37 Sgr., feinſte weiße 
iguren und Darstellungen. Wenn sie|!@4 Heu, per 100 5 3. ©, — Value Banknoten 893. 40—43 Sgr 1 
können, gehen sie mit dem Buche Dos auf ya im Bazar angekündigte Stroh, er 100 Pfd. Z. G.—.—. Fuer Be 5opfd. 24—25 Ser 
fort und geben es nicht wieder Konzert der Bie Markt⸗Kommiſſion. Waſſerſtand der Warthe: Winterraps 220 —254—252 Sgr., Winter“ 
heraus. — Dieses wundersame Interesse, Signora Luigia Ging Spiritus, pr. 100 Quart, & 80% Tralles Bofen 4 Der Sem, Silbe 4 Bol Nu l. rübſen 216—228—242 Sgr. Sommerrübſen 
welches das Werk gleich beim ersten Au“ findet erſt am 4. De. 1862 13 A. 175 80 — 13 . 20 Sur - 4 „190204 —212 Sgr. 2. => 5 8 
Lupieblang sagt mehr, als alle sonstigen Montag den 8. Dezember 5 132 „ 2 N 9180 12445 AR boch. 1.111,15 — ne 
mpfehlungen. 2 —115, fe eu 59 A 
Orehthig in.der re re — Faden da S Drobuffen- Sire far 9-13, mittel , fin 16-18, boch 
d —.— Er N Programm in der morgenden Zeitung. Berlin, 4. Dezbr. Nach amtlicher Feſt⸗[ Kartoffel ee (pro 100 Quart zu 80 % 


Kaufmännische Vereinigung alte eh a e 


zu Poſen. frei ins Haus des Käufers geliefert am 
Oefhäftäuerfommluing vo vom 5. zur 1862. 28. Nov. 15 R 


Tralles) 131 R 
An der Bee ® Pecfont voth ord. Bar 
Rt., mittel 104—113, fein 123134, 

14—14$ Rt., weiß ord. 10—114, mittel 121 


), Wilhelmsplatz 4. 


r a 


Lambert's Salon. 


Sonntag um 6 Uhr Konzert. 


von Dr. Rudo Gottſchall. 1. Konzert für Violine von Beriot, ar r. Gd. bez. 29. > 154, fein 15720000 2 19 0 Rt. 
Eigene he ch vorgetr. v. Hrn. Eberle. Madeok. Poſener Hr at Ban = — 505 = E De 2 1 — EN ohne f 98 gen rer . a Fir yes un 
€ iedrich⸗ Wi 8-6 „4. „ neue 98. — — 1 14%, RE, Br. rear 41342 bz > d. 
ede Wa e 55 Mom Sonnabend den 6. Dezember Nentenbriefe — 99 — 145 Rt. 1 — p. Dez. 193 Br., April Mal 20 Gd. 
f Abends 7—8 Uhr. ind zum Abendeſſen: 7 or Juen — 88. — Die weichen der Kauſmannſchaft PR 11 85 r., P. e it ‚14 5 
HBillets zu dieſer Vorleſung & 15 Sgr. fin Rinder⸗ und Kalbsbraten, 5% Prov. Obligat 55 on Berlin. Dez.⸗Jan an.⸗Febr Fe 3. 
5 ⸗Kreis⸗ Obligationen — — — [ Berlin, 4. Dezember. Wind; OSO. Febr.⸗März 14 Br., 1 
dat, Bete & c — Abende Braga wozu Freunde und Bekannte freundlichſt 5% Obra Del Obi. — — — Barometer: „28°. Thermometer: früh 9 — Je ne 9 1 x Gb. deen un ‚Dar 
ae za baben. einladet 1 45 gr ion = — Rp Ae Ge 7 8 2 8. 0 ebr. e r „Febr. 
5 = — 2 adt⸗ 5 izen loko . 1 
0 e F Th. Zychlinski. Preuß. 445 Yo Sie Ani — = rt Ye ae nd a, Dez. 46 00 5 5 Tai Bresl. Odls.⸗Bl.) 
erlobuugen rlin: Fr = Staats⸗Anleigne — 993 — [bz., Br. u „Jan. 46 a 
mit dem Bun ejiger F. aach; Brandenburg W frifche e mitt 117 8 eig, Anleihe — 10 — 16 Br, Jan. Jeb. . 85 „Wee 02 de e n 2 h Er Be, 
Ir 80 5 Heesen it dem aufmann eee . 21. i a a 19 J 52— 102 — . 85 450 8455 bj. u. Gd. r. ee 33—38 Thlr., Hafer 24—25 Sie 
: e el — — — tolo Ho Ni. egrap 
0 B. Fan mit dem Lehrer br d: Krauſe re braten und Karpfen in 1" Noce Schleſiche 47 e * — Doch Dan = „22 Ni. ae Jun. N N e E 
= — J. Geißler mit dem Lientenanlſ = Rache. Wilbelmsvlab Nr. 12. a Fan * ger, ee Ni., Mai⸗Juni 223 Rt, Juni i f fue ab füt e cab eubigen, 
* G deelathe, Rentier Wilh. Zerpenig,] (Fisveine Sonnabend den 6. Dezhr. bei berſchl. Elend, St Algen a. 8 * lolo 143 bz, Dez. 14% a 14 ofo unverändert, ab 2. ftice Fele 
—.— C. Schuts ©, Bteslauerſtraße 35. : LIKE = or. 25 San er 145 65 : 5 Ae Me [ Dezember 30%, d 29% 1 


nn J. A. H. Ernſt und N. 


Ausländiſche Fonds. Lurembur er Bank 4 106 8 Brest. Schw. Frelb. 
Oeſtr. Metalliques 5 | 595 bz u © Magdeb. Privatbkl. 4 | 92% etw bz Brieg-Neißer 1 5 „Botd, Citser dad Yayı iergeld._ 
m Se U. Aktienhör b. do. National-⸗Anl. 5 | x au Meininger Kredithk.4 100 Poſt bz  |Cöln-Grefeld 47 994 v 5 Dr 133 bz 
7 do. 250 fl. Präm. Ob. 4 76: 8 8 — 45 are } 021% bz en 0 50 101 16 0 . 64 
3 4. 1867 do. 100 fl. Kred.Looſe — 74 b Norddeutſche 0. 4 1024 b o. II. Em.d 103 b ’ 
Berlin, den 4. Dezbr. 1862. a De 860 5 * 65 Deftr. Kredit. do. 5 de by u ® 75 4 9 Shen 4 Hue ey 90 72 10 
A Beeufifce Forde c Anl. 5 20h bz zomm. Ritter- do. 4 | 99 do. ul. E. 95 v außen Maſtricht 1 80 1 
5 975 bz u G oſener Prov. Bank | 984 G do. 44/101 9 Ber terd Rotterd. 4 Nl oz 
ana Anleihe gras 5 & \Engtiihe un 5 | 95 ven. Bant-Yntt.411128. b do. IV. Gm. 938 0 eg, Mt. Li A. 10T 8 
e 95 1 Ruf Anlı3 | 60} b oftoder Bank 4 116} 6 Gaf. bert Ai.) | 924 © 5 
55. A 1 6 994 bz 44 9 6 Schleſ. Bankverein 4 101 dz u HL Ende 97 6 ee 4 1 488750 8 
de 5 55 57,594} 102F e (18597 de. v. J. 4892 5% 92 @ Tbüring. Ban 4 6 eie tg u OMngdeh. Hatberft 44023 2 REN. 
1856 4 1024 6 (tote oln. Scha- O. 4 84, © Vereinsbnk. Hamb. 4 102 Mag deb. Wittend. 431003 bz 2 Potsd. Magd. 4 218 9 
1853 4 | 998 & J Gert. A. 300 fl. 5 | 943 B Weimar. Bank 4 901 8 Niederſchleſ. Märk. | 99 3 Bea 4133-33) 63 
räm. St. Anl. 1855 34 127 b =) do. B. 200 Fl. — 24 G ——— . — 1 do. conv. 4 98 resl. Schw. Freib. 4 143 bz 
a 31 905 . Pider. n. l. SR. 4 383-4 4 Prioritäts ; Obligationen. do. conv. III. Ser. 4 98 8 n — 85 bz 
Kur- uNeum Sch “ah 90 b 3 8 500 Fl. 4 N si 0 facher Dürfedorf 4 93 b do. IV. Ser. 4 1 — — Go 8 inden 45 191 94 Juduſtrie · Aktien. 
"Bi Sec S 4 04 6 N 2 de. I. Em. | 9 oz Aare e A m 43 Dun 5 Stunt nt 9 * Deſſ.Kont e 2 7] 
31 90 B rh r. xooſe — 3 do. III. Em. 43 99% bz 2 do. do. 98 Berl Cifenb. Fab. 5 b 
ae. Bir, 7 . 192 N 5 ra — 27 108 2 bz Em 1 705 bz Nen 7 00 12 34 2 2 Löbau⸗Zittauer 4 at order Hüttenv A. 5 221 6 
Märiische 8 4 4101| 9 Schwed. Präm. Anl.— — — ergiſch⸗Märkiſche Ri — — 5 11 5 ae: inerva, Brgw. A. 5 31 5 
— — ——— — — I itt. N 1 . 
* 0. 41 — 5 Bank- und Kredit Aktien und > ge 5905“ IR G FH do. Litt. E. 3 343 G 
ſwpommerſche 3 915 4 ne. co. III. S. 34 (K. S9 3 84g ba Ui B. Ode. Lit F 1 05 . — 
5 do. neue 4 1008 va Berl. Kaſſenverein 4 11, © IV. Ser. 4100 G St 10 öl. Sr 274 x G Wechſel-Kurſe vom vom 4. Dezbr. 
ö Pofenfe 3 - 5 Berl. Handels⸗Geſ. 4 | 984 bz do 1 Abe. | 95 B g aateb. 5 2 Amſtrd. 250 fl. 10 T 4 5 8 
3 do. neue 4 97 G do. 4 ; 5; Veh | 0. | do. 2 N. 4 
Schleſiſche 3} 95: G Coburger Kredit-do. 4 | G d. III. Ser. 4 100 8 8 1 
b. deere Dr Danzie, Priv. Bl. 4 107 bz Yeriim-Anpal 5 40100 N Nheinifche Pr. Our | 96, 2 
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Trieſt, Donnerſtag 4. Dez., Nachm. Der fällige Lloud⸗Dampfer mit der Ueberlandpoſt iſt aus Alexandrien 
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